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Slrzynsli über Deutſchland. 


Polens Verhältnis zu ſeinen Nachbarn. 


Warſchau, 29. Oktober. PAT. In der geſtrigen Sitzung 
des Sejm ergriff der Außenminiſter Skrzysski das Wort, 
der unter Hinweis auf das Expoſéè des Mifliſterpräſidenten 
über die Außenpolitik Polens ein Bild der Beziehungen 
Polens zu ſeinen Nachbarn gab. Er begann mit dem weſt⸗ 
lichen Nachbarn und ſagte: 


„D eutſchland macht auch weiterhin eine ſchwere 
geiſtige Kriſe durch, die ſchwerer und gefährlicher iſt, als die 
Finanzkriſe. Der Kampf um die Frage der Verantwortlich⸗ 
keit für den großen Krieg iſt ein Symptom dieſer Pſyche und 
ihres Maßſtabs. Deutſchland will, daß die Vergangenheit 
vergeſſen wird. Doch das Vergeſſen und das Wiederbegin⸗ 
nen bedenten nicht einen Strich durch das, was vor dem 
Kriege war. Der Ausgangspunkt des neuen Lebens iſt der 
Verſailler Vertrag. Ein feſter Boden zur Verſtändigung iſt 
der Pakt des Völkerbundes, alles andere iſt eine Täuſchung 
oder ein übler Glaube. Der Täuſchung ſtellen wir die Ver⸗ 
träge entgegen, dem üblen Glauben die Kraft. Deutſchland 
befindet ſich am Scheidewege. Ein ſchwerer innerer Kampf 
wird dort um eine Richtung ausgefochten, in welcher die 
Mehrzahl des Volkes vorwärts treibt. Mit aller Aufmerk⸗ 
ſamkeit, die man den rieſigen dramatiſchen Kollektipkriſen 
zuwenden wird, ſehen wir dem in ſeinen Folgen ſchweren 
Augenblick entgegen, von dem die Zukunft dieſes Volkes ab⸗ 
hängt, und wir wünſchen, daß zu ſeinem Wohl und zum 
Wohle der Menſchheit aus dieſem Kampfe in Deülſchland 
ſiegreich der Gedanke hervorgehen möge, der jeder Demo⸗ 
kratie, jedem Einvernehmen, dem Frieden und der Zuſam⸗ 
menarbeit teuer iſt. 

Die Annahme des Dawesplanes beweiſt, daß 
Deutſchland einen realen Weg beſchreiten will. Die Art, wie 
es ſeinen Beitritt zum Völkerbund behandelt, 
ſchwächt dieſen Eindruck wieder ab. Der Eintritt Deutſch⸗ 
lands in den Bund kann lediglich ohne Bedingungen, 
ohne Vorbehalte und ohne Bemerkungen erfolgen. Man 
trifft dort ſchlechte Vorbereitungen, wenn man davon ſpricht, 
daß Deutſchland dem Bunde beitritt, um Richter und Anwalt 
aller nationalen Minderheiten in anderen Staaten zu ſein, 
d h. ein Faktor, der ſich auf den Vertrag über die Minder⸗ 
heiten ſtützt, um den engeren Zuſammenhang und die Sicher⸗ 


Et anderer Staaten zu untergraben. (Warum dieſe Arfer- 


ellung? D. Red.) a 
Der Vertrag über die Minderheflen 


wird im Völkerbund als Schutz der Minderheiten verſtanden. 
die gegenüber dem Staat eine loyale Haltung bewahren, 
nicht jedoch als Waffe gegen die Staaten, die den Vertrag 
unterzeichnet haben. Dieſer von vornherein angenommene 
Gedanke, der in dem Brief Clemenceaus an Paderewski 
deutlich zum Ausdruck kommt, kriſtalliſiert ſich mit jedem 
Jahr klarer. In dieſem Jahre ſagte in der Völkerbund⸗ 
tagung der Delegierte Großbritanniens, Prof. Gilhert 
Murray: „Der Grundſatz, den man erhalten muß, liegt 
darin, daß man in der Anwendung der Beſtimmungen des 
Vertrages über die Minderheiten nicht den Gedanken zu⸗ 
laſſen darf, daß ein fremder Staat das Recht hätte, ſich in die 
inneren Angelegenheiten eines anderen Staates zu miſchen, 
um die Intereſſen der Minderheiten wahrzunehmen, für die 
es eine beſondere Sympathie hat. Dieſen Gedanken muß 
man entſchieden ablehnen!“ Im Sinne dieſer Grundſätze 
ſtrebt die Methode, die in dieſen Angelegenheiten angewandt 
wird, die Beſeitigung von Reibungen an, und die Ausfindig⸗ 
machung von Wegen zu friedlichen Löſungen. Niemand tit 
daher imſtande, dieſen Vertrag als Waffe zu benutzen, es ſei 
denn derjenige, der den Frieden nicht will. 

Ich habe mich länger über dieſen Punkt ausgeſprochen, 
da er die Art der Erfaſſung dieſes Problems kennzeichnet 
und die Notwendigkeit betont, den Grundſatz der Gegenſeitig⸗ 
keit einzuführen. Von jenſeits der Grenze kommen Klagen 
und Vorſtellungen, daß die Welt das als Ungerechtigkeit an⸗ 
ſehen ſoll, was als Gerechtigkeit und Notwendigkeit in den 
14 Punkten Wilſons erſchien, d. h. der Zugang Poleus zum 
Meere. Deutſchland ſagt, daß dieſer rechtliche und endgültige 
Zuſtand es unmöglich macht, mit Oſtpreußen den Verkehr 
aufrechtzuerhalten. Wie oft begegnen wir in den breiten 
deutſchen Kreiſen der Behauptung, daß Polen den Verkehr 
zwiſchen Oſtpreußen und dem übrigen Reiche cutgegen der 


erpflichtungen hemmt. der Wahrheit ſtellt 
ſich die Sache anders dar. J verleſe die 
er Eiſenbahndirektion in 


offizielle Bekanntmachu 
Königsberg, die im weiten albjahr des Jahres 1928 
autet: „Für den Tranſitverkehr hat 
Enklave zu Die Eiſen⸗ 


Und zwar ſo, 
Verkehr auf den polniſchen 
elle liche Sti de 


Land. D. Red.) 
bahntarife. Dies iſt der tatſächliche Stand de än 

nter 
dem Übermaß einer ungenauen Propaganda vergißt die 
Welt oft, daß ein internationales Tribunal unter dem Vor⸗ 


* 


ſich aus der deutſch⸗polniſchen Tranſitkonvention ergeben, 


und was wichtiger iſt, daß im Laufe von drei Jahren En 
e 


nicht eine Klage dieſem Tribunal zugegangen iſt. 


. Richtigſtellung iſt gleichzeitig die Feſtſtellung einer gewiſſen 
Piyche, die fi einer kräftigen Propaganda bedient, die eine 


des rumäniſchen Bündniſſes? D. Red.) 


— 


Atmoſphäre ſchafft, welche uns ſchaden ſoll, und noch mehr 
dem friedlichen Zuſammenleben und der Zuſammenarbeit 
ſchadet und die allgemeinen europäiſchen Intereſſen bedroht. 
Dieſe Pſyche offenbart ſich auch in anderen Punkten, und 
im Namen der Menſchheit muß ſie verurteilt werden. Wir 
glauben an den Sieg des Grundſatzes der Demokratie und 
des Friedens auch im Verhältnis zu Deutſchland. Was an 
uns liegt, werden wir tun, um dieſes Verhältnis zu 
einem gegenſeitigen Vertrauen auszubauen. 


Binnen kurzem beginnen unſere Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen mit Deutſchland. 


Wir haben die Hoffnung, daß ſie den Anfang zur Zuſammen⸗ 
arbeit bilden werden, daß ſie die Grundlage zu Beziehungen 
feſtigen werden, welche mit der Zeit durch gegenſeitige wirt⸗ 
ſchaftliche Vorteile einen weiteren Ausbau erfahren werden. 


Mit der 
Tſchechoſlowakei 


haben die auf einander folgenden polniſchen Regierungen 
zahlreiche Abkommen vorbereitet, doch keines von ihnen gat 
die geſetzgebende Körperſchaft paſſiert. Die Gründe für 
dieſen Zuſtand ſind Ihnen bekannt, und dieſer Zuſtand darf 
nicht länger andauern. In dieſer Beziehung ſind wir uns 
mit dem Miniſter Beneſch einig. Die vorbereitenden 
Arbeiten an der Realiſierung der früher vorbereiteten Ab⸗ 
kommen find im Gange. Das Stagtsintereſſe erſordert es, 
daß wir endlich zu einer konkreten Arbeit mit unſerem Nach⸗ 
barn übergehen, mit dem Glauben, daß in dieſer Arbeit 
unſere Beziehungen eine Feſtigung erfahren werden. 
Beſſer (2) wäre es, eine Gefühlspolitik zu treiben, dies darf 
jedoch nicht ſein. Ich glaube an einen ſchnellen Fortgang 
der beabſichtigten Arbeiten und an die Erreichung einer 
Verſtändigung. Ein engliſches Sprichwort ſagt: Wo ein 
Wille, da iſt auch ein Weg.“ Ich Hatte den Eindruck, daß 
dieſer Wille bei Herrn Beneſch vorhanden iſt, ich weiß, daß 
er auch bei uns beſteht.“ 2 
Auf die Beziehungen zu 


Rußland 


übergehend, ſagte Skrzynski: „Der Volkskommiſſar 
Tſchitſcherin ſagte in feinem letzten Expoſé, daß er an 
die Beſſerung der Beziehungen mit Polen 
glaube. Ich möchte auch daran glauben und weiß gleich⸗ 
zeitig, daß ich meinerſeits alles daranſetzen möchte, daß es 
ſo wäre. Tſchitſcherin erinnerte in ſeiner weiteren Rede an 
verſchiedene Vorfälle, über die er ſich beklagt, als ob er ein 
Kompenſationsobjekt für die zweifelsohne gerechten Klagen 
ſchaffen wollte, die wir unfererfeits erheben könnten. Ich 
ziehe es vor, dieſe Sachen mit Schweigen zu übergehen. Ich 
wünſche nicht, daß die Worte, die von dieſer hohen Tribüne 
fallen, die Zukunft, ſtatt ſie in ein beſſeres Licht zu ſtellen, 
durch die Erinnerung an die jüngite Vergangenheit ver⸗ 
finſtern ſollten. Bei einem gegenſeitigen guten Willen iſt 
die Verſtändigung möglich, und auf unſerer Seite berrſcht 
dieſer gute Wille. Seien wir uns darüber klar; uns trennt 
der Abgrund verſchiedener grundſätzlicher unabänderlicher 
Begriffe Sache der Politik iſt es, dieſe Unterſchiede im In⸗ 
tereſſe eines guten Zuſammenlebens einzuſchränken. Der 
Verband der ſozialiſtiſchen Räterepubliken weiß, daß ſeine 
auf polniſchen Boden übertragene Idee zunichte wird. Dieſer 
Boden, dieſes Klima bekommen ihm nicht. Er weiß wetter, 
daß ſein Soldat, wenn er auch noch ſo andauernd in der Ver⸗ 
teidigung ſeines Landes iſt, bei der Annäherung an Warſchau 
ſchwach wird, und auf Stahl ſtößt. Er ſollte willen, daß 
Polen die Grenzen der Republik nicht überſchreitet, daß es 
keine freiwillige Exkurſion in das Innere Rußlands unter⸗ 
nimmt, und auch nicht zum Werkzeug eines anderen gegen 
Rußland werden wird. (Bedeutet das eine Aufkündigung 
Wir wünſchen den 
Frieden auf Grund des Rigaer Traktats. Die moraliſche 
Abrüſtung halten wir für möglich; auf unſerer Seite ſteht 
dem nichts im Wege. 

Im Anſchluß an dieſe Ausführungen ging der Miniſter 
auf Polens Verhältnis zu den Baltenſtaaten über und auf 
verſchiedene laufende Angelegenheiten, die gegenwärtig 
Gegenſtand der Arbeiten der Regierung ſind, wie den Ab⸗ 
ſchluß einiger Handels verträge, um daun ein 
Bild über die Arbeiten der letzten Völkerbundtagung 
zu geben, das ſich mit ſeinen letzten Ausführungen in der 
„ für auswärtige Angelegenheiten im weſent⸗ 
lichen de 


Staatsangehörigleits⸗ und Liauidations⸗ 
angelegenheiten. 5 
Die Friſten müſſen eingehalten werden. 
Die Deutſche Vereinigung im Sejm und Senat bittet 
uns um folgende Veröffentlichung: 7 
Nach Bekanntwerden des Wiener Vertrages haben wir 
die Beobachtung gemacht, daß man an vielen Stellen glaubt, 
es brauchten in allen ſtrittigen Staatsangehörigkeits⸗ und 
Liquidationsangelegenheiten keine Schritte mehr unternom⸗ 
men zu werden. Das Hit durchaus unrichtig. Soweit 
Staatsangehörigkeits⸗ und Liquidationsverfahren laufen, in 
denen Friſten einzuhalten ſind, iſt es unbedingt nötig, daß 
diefe Friſten eingehalten werden, da ſonſt Verfügungen und 
Urteile rechtskräftig werden können und auf alle Fälle dem 
Betreffenden Schwierigkeiten bei der Geltendmachung ſeiner 
Anſprüche aus dem Wiener Vertrage entſtehen. Beſonders 
iſt das der Fall, wenn neue Liquidationen einge⸗ 
leitet werden bei Perſonen, welche auf Grund des Wiener 
Vertrages die poluiſche Staatsangehörigkeit in Anſpruch 
nehmen können. Falls das Liquidationskomitee, von dem 
nicht immer vorausgeſetzt werden kann, daß es die Staats⸗ 
angehörigkeitsverhältniſſe des Einzelnen genau kennt, da 
die Liquidationsbeſchlüſſe auf früheren unrichtigen Infor⸗ 
mationen an das Liquidationskomitee beruhen können, nicht 


wochſam und ſi 


n 
der Kontrolle an den Völkerbundr 


eröffne. D 
densvertrag bedeutend leichter bekämpfen. Redner we 


deutſchen Konkurrenz hi 


Ausſichten hat, jo müſſen 
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richtigkeit des Liquidationsbeſchluſſes hingewieſen wird, ſo 
wird dieſer Beſchluß ohne weiteres rechtskräftig und die 
Liquidation kann durchgeführt werden. Es bleibt dem Be⸗ 
treffenden dann nur noch der Anſpruch auf eine gerechte 
Entfhädigung. In Staatsangehörigkeitsfragen, die von den 
Wojewodſchaften in zweiter Inſtanz entſchieden find, iſt die 
Anrufung des Oberſten Verwaltungsgerichtes gegeben und 
nach wie vor notwendig, und zwar innerhalb einer Friſt 
von zwei Wochen nach Bekanntgabe des Beſchluſſes der 
Wojewodſchaft. Bei allen Klagen an das Oberſte Verwal⸗ 
tungsgericht iſt beſonders darauf aufmerkſam zu machen, 
daß die Klagen formgerecht eingereicht werden. Die Vor⸗ 
Schriften über die Einreichung dieſer Klagen find fo vers 
zwickt, daß die Zuhilfenahme eines Rechtsanwalts oder zum 
mindeſten einer genau eingearbeiteten Perſönlichkeit not⸗ 
wendig iſt.“ vr 


(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


AEM. Am Sonntag fand in Warſchau der vierte 
allpolniſche Kongreß des Nationalen Volks⸗ 
verbandes ſtatt, an dem etwa 7000 Delegierte aus allen 
Teilen des Landes teilnahmen. Man führte eine Mani⸗ 
feſtation nach der Richtung durch, daß „die nationale Politik 


eine opferfreudige Arbeit im Dienſte des Staates und der 


Nation ſein müſſe, daß die Intereſſen der Nation das aller⸗ 
größte Recht ſeien, vor dem die abſeitsſtehenden Dinge oder 
bartikulariſche Rückſichten zurücktreten müßten, und daß in 
der nationalen 
geben dürfe.“ ya 


„Zur Seite, Polen ſchreltet °- 
Dieſe Worte, in der Verſammlung oft geſprochen, malen 
efflichſten die 


nach der „Gazeta Warszawska“ am allertreffli 
Atmoſphäre, in der die Beratungen des Kongreſſes ſich be⸗ 
megten. Und dann ſagt das Blatt weiter: Aus dieſen 


Politik es keinerlei Kompromiß 
un . 5 


Worten tritt nicht nur die unzerbrechliche überzeugung ob 


der Richtigkeit dieſer Idee hervor, die der Nationale Volks⸗ 
verband (3 N.) auf ſeine Standarten geſchrieben hat, ſon⸗ 
dern auch das Bekenntnis, daß man Kompromiſſen 
keine Wirkung zuerkennt und daß die Reihen der ZLN. in 
die Zukunft ſchreiten werden, um damit Polen ein 
beſſeres Morgen zu bauen.“ 


Über die Politik Polens und die internationale Lage N 


referierte der Abg. Kozieki, der auf die Vorgeſchichte des R 
ei 0 : Aland die 0 


Weltkrieges zu ſprechen kam, wobei er Deuff i 
böfeften Taten und Abſichten andichtete und der Meinung 
Ausdruck gab, daß Deutſchland ſich mit dem Verluſte Po m⸗ 
merellens, Großpolens, eines Teiles von Schle⸗ 
ſien und gleichfalls von Elſaß⸗Lothringen nicht zu⸗ 
friedenſtellen wolle, ſondern daß es 
Welt beherrſchen wolle. () Gegenüber dieſen 
ſcheinungen und dieſen Anſtrengungen müßte Polen ſehr 
ch deſſen bewußt ſein, was vor ſich g 
daß die Deutſchen auf internatio⸗ 


Er ſagte dann weiter, 
Vor 


nalem Terrain viele Gewinne erlangt haben. 
allem haben ſie eine Anleihe von 
mark von den Siegerſtaaten bekommen. Auf Grund dieſer 
Anleihe habe ſich nun die Situation ergeben, daß die Deut⸗ 
ſchen Geld zum wirtſchaftlichen Wiederaufbau haben, ob ſie 
aber die Entſchädigung zahlen werden, ſei ſehr zweifel⸗ 
aft. Man habe weiter die Militärkontrolle über 
Deutſchland aufgehoben, denn die Übertragung 
at ſeit tatſächlich ihre voll⸗ 
ſtändige Aufhebung. Endlich ſollen die Deutſchen ſchon in 
den Völkerbundrat aufgenommen werden, und zwar 
gleichberechtigt mit den anderen Staaten, was nicht nur ein 


Su 


wieder bie 1 5 2 
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großes Nachgeben im Augenblick fei, ſondern für die 
Zukunft Bu 10 


neue Ausblicke 2 


amt können die Deutſchen den Versailler Frie⸗ 


ſei, eine 


dann, daß die W gänzlich 
ation ſich im Fri 

jenigen Nationen, die große Schwierigkeiten überwinden 
mußten, haben ſich ihre Stärke geſchaffen. Und deshalb 
dürfe man nicht vor den unſer harrenden Kraft engun⸗ 
gen zurückſchrecken, ſondern den gegenwärtigen Stand in 
Europa als eine Anſpornung betrachten, Wege und 
Wegweiſer 5 nationalen Arbeit zu ſuchen. Auf dem 
nationalen N a 
Eriſtenz ſicherſtellt. Dieſer Plan ſichere Polen den Frieden 
für Jahre, müſſe mit eiſernem 
durchgeführt werden, damit Polen die 
einnimmt, die ihm von Rechtswegen gebührt. 
Heute ſchon ſei der 
weiſe darauf hin, daß 


olens Intereſſen mit denen Frankreichs, 
7 1— der Tſchechoflowakel verbund 


Es ſeien aber noch andere Nationen, die durch das 


Numäniens 
en a 


Wegweiſer dieſer Politik zu fehen und 


A 


n entwickeln könne, denn nur die⸗ 


biet müſſe Polen eine Politik führen, die ſeine 


Willen und Konſequenz jo 
Stellung 


ei. 
Wachſen Deutſchlands beunruhigt werden. Der italienifhe _ 


Miniſterpräſident habe kürzlich auf die Gefährlichkeit 
K rer ewieſen. Alſo ſelbſt auf italieni⸗ 
ſchem Boden entwickeln 


ch die Bedingungen gemeinſamer 


die Bolitit der Allpolen . 


de 
1 
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Politik. Wenn wir erreichen wollen, — dieſe Politik reale 


wir von 


5 * 


zu allen Leuten der Welt ſprechen. 


Es iſt notwendig, daß dieſe Leute wiſſen, daß die polniſche 
Nation ihr Territorium ſeit Jahrhunderten bewohnt, ſeit 
Zeiten, da man noch keine Geſchichte geſchrieben hat, ferner 
daß Polen es nicht geſtatten wird, daß man eine Handbreit 
feiner Erde aurührt und daß es nicht fein Recht auf dieſe 
Erde in Zweifel ziehen läßt, daß es kein Gericht, kein 
Schiedsgericht gibt, das ſich in dieſe Sachen hineinmiſchen 
darf. Wenn jemand die Sache wieder anders hinſtellt, 
jo drängt er zum Kriege, denn das kann nur die 
Folge ſolcher Worte ſein. Und deshalb müſſen wir in Ver⸗ 
teidigung des Friedens gegen ſolche Abſichten Proteſt 
erheben. Gleichzeitig müſſen wir die eigenen Kräfte ver⸗ 
ſtärken, eine gute Regierung in Polen und Erfolge an⸗ 
ſtreben. N 
Alsdann wurde eine 


Reſolution 


angenommen, die beſagt, daß Polen mit anderen Staaten 
zugleich eines lange dauernden Friedens bedarf. Es müſſe 
jedoch feſtgeſtellt werden, daß dieſen Frieden die Beſtrebun⸗ 
gen Deutſchlands nach Veränderung der territorialen Feſt⸗ 
ſetzungen des Verſailler Friedensvertrages bedrohen. Der 
nationale Volksverband ſtellt deshalb feſt, daß alle Atten- 
tate auf die territoriale Ganzheit des polniſchen Staates 
gleichzeitig 
5 ein Attentat auf den Frieden ſämtlicher Nationen 
3 fei, weil zur Verteidigung der territorialen Ganzheit des 
ö Staates und ſeiner Unabhängigkeit die ganze Nation auf⸗ 
ſtehen werde, indem ſie alle Mittel ausnützen wird, über 
die ſie verfügt. Die Sicherſtellung eines dauernden Frie⸗ 
dens erfordert die Feſtſtellung des politiſchen Gleichgewichts 
in der Welt durch Verträge und durch Verſtändigung Polens 
mit denjenigen Staaten, gegen die die Beſtrebungen zur 
8 Vernichtung der durch den Verſailler „„ 
5 geſetzten Organismen gerichtet find. Polen könne tatſächlich 
ein Faktor der Gleichgewichtspolitik und ein 
Friedenshort ſein und könnte ſein Territorium und ſeine 
Rechte erfolgreich verteidigen, wenn es ein ſtarkes Land 
wäre, das genügend gerüſtet wäre, hinter ſich einen 
Staatsſchatz, geſunde Wirtſchaftsverhältniſſe, entſprechende 
politiſche Organismen und eine ſtarke Regierung hätte. 


2 0 Über die innere Lage 


8 und die Wege zu ihrer Beſſerung ſprach der Abg. Glom⸗ 
binski. Er führte u. a. aus, daß die polniſchen nationalen 
1 Parteien ſich zuſammengetan haben, um eine gemeinſame 
5 Regierung zu bilden, ſie hätte ſich aber als zu ſchwach er⸗ 
B wieſen und mußte deshalb zurücktreten. Wir müſſen fetzt 
x auf beſſere Zeiten warten, da eine ſolche Regie⸗ 
* rung ſich auf eine feſte Baſis wird ſtützen können. Wie 


3 kann man dieſe Baſis ſchaffen? Wie können wir zu wirklich 


nationalen Regierungen kommen, damit wir uns gegen jede 
x Unſicherheit wehren können? Diefe Sachen überdenkend, 
8 ſind wir zu der Überzeugung gekommen, daß man vom 
Heſſetz anfangen muß, alſo mit der Anderung derjenigen 
= Artikel der Konſtitution, die uns keine Kraft garantieren. 
N Wir müſſen eine ſolche Wahlordination haben, auf 
deren Grundlage wir eine polniſche Mehrheit im Sejm 
ſchaffen können. Wir müſſen die Möglichkeit haben, daß wir 
uns nicht mehr nach den nichtpolniſchen Gruppen umzuſehen 
brauchen. Unſere Konſtitution entſtand, da wir am Demo⸗ 
kratismus krankten. Von hier kommt die Angſt vor dem 
Senat, obwohl ſeine Idee in allen anderen größeren Staaten 
ausprobiert worden iſt. Deshalb ſchuf man in Polen 
einen unmöglichen Senat, der keinerlei Initiative 
hat und der warten muß, bis der Sejm was annimmt, um 
dann ein Arbeitsfeld zu haben. Daher verlangen wir vom 
. Kongreß, daß er für den Senat dieſelben Rechte verlangt, 
. wie fie der Sefm beſitzt. Die Senatoren werden doch ge⸗ 
* wählt und nicht ernannt, ſie müſſen alſo von der Nation 


beſitzen. 

Sodann fordern wir Verſtärkung der geſetz⸗ 
ausführenden Macht. Unſer Präſident darf nicht 
nur ein Schatten der Macht ſein, ſondern er muß Einfluß 
beſitzen auf die Vorkommniſſe. Er muß die Möglichkeit be⸗ 
ſitzen, den Sejm aufzulöſen, wenn das Staatsintereſſe es er⸗ 

1 fordert. Er beſitzt in Wirklichkeit dieſes Recht ſchon jetzt, doch 
= hat das nur einen theoretiſchen Wert, es iſt hierzu nämlich 
Is eine Dreifünftelmehrheit des Senats erforderlich. Weiter 
ſei es eine ſehr ſchlechte Sache, daß man 


3 zu junge Wähler 


8. hat und ebenſo zu junge Abgeordnete. Es wählen bei uns 
R ‚Diejenigen, die in Wirklichkeit noch lernen müſſen. Des⸗ 
halb ſtehen wir auf dem Standpunkt, daß das Wahlrecht erſt 
Er mit dem 25. Lebensjahr erreicht wird, während Abgeordneter 
* nur derjenige ſein darf, der das 30. Lebensjahr überſchritten 
bat. Sodann ſprach er über die Unantaſtbarkeit der 
Abgeordneten und gab der Meinung Ausdruck, daß der 
Abgeordnete nur dafür unverantwortlich ſei, was er im 
Seim ſagt. Aber unſer Geſetz wird dahin ausgelegt, daß die 
Abgeordneten zu Abenteuern gegen den Staat animiert wer⸗ 
den. Die Unantaſtbarkeit dürfe ferner nur in der Zeit, da 
die Seſſton ftattfindet, gelten. Weiter ſei es notwendig, daß 
die Zahl der Abgeordneten verkleinert werde. Es iſt not⸗ 
wendig, daß der Sejm ein geſetzgebender Körper und nicht 
eine Volks verſammlung ſei. Weiter muß der Seim 
einen nationalen Charakter haben, denn heute haben 
die nichtnationalen Staaten keinen Platz. Bezüglich der 


} fremden Nationalitäten 


meinte er, dürfe man nicht geſtatten, daß polniſche Landes⸗ 
teile im Sejm keine Vertreter haben. Man müſſe deshalb 
die Wahlordination ändern in dem Geiſte, damit 
alle Landesteile Polens im Sejm ihre vol- 
niſchen Vertreter haben. Als die Beſitzer dieſes 
Landes dürfen wir es nicht zulaſſen, daß wir zugunſten 
irgend eines 


3 begrenzt werden. Die Partei ſteht auf dem Standpunkt, daß 
in der Staat fih nur dann entwickeln kann, wenn in Polen das 
a Recht herrſcht und nicht eigener Wille. (Dieſes Bekenntnis 
läßt uns erſtaunen! D. Red.) Wir wollen, daß die ganze Welt 
diefes weiß. Wir müſſen dahin ſtreben, daß die Behörden 
Mi nach dem Geſetz vorgehen und nicht, wie das jetzt vielfach 
aeſchieht. Ich habe hier die Steuergeſetzgebung im 
Auge. Es iſt bekannt, daß jeder Steuern zahlen muß, aber 
der Bürger muß doch wiſſen, was und wann er zu zahlen hat.“ 
Alsdann wurden 


folgende Reſolutionen 


angenommen: 


4 a) Berfaſſungsänderung: 1. Der Seim muß 


ſich aus zwei Kammern zuſammenſetzen, die beide dieſelben 


Rechte haben, und zwar aus der Abgeordnetenkammer und 

dem Senat, die nach demokratiſchen Grundſätzen gewählt 

5 werden. 2. Der Staatspräſident muß das Recht haben, den 
Ä Seim aufzulöſen und ſich an die Wählerſchaft zu wen⸗ 
den in grundlegenden widerwärtigen Fällen mit Rückſicht 

auf das Wohlergehen des Staates. 3. Wahlrecht vom 
25. Lebensjahre an, Abgeordͤnetenalter mindeſtens 30 Jahre. 
4. Unantaftbarkeit des Abgeordneten nur während der Sejm⸗ 
feifton. In jedem anderen Falle kann der Abgeordnete für 
Verbrechen, Vergehen und anutiſtaatliche Tätigkeiten zur 
Verantwortung gezogen werden. 5. Um Verfaſſungs⸗ und 
Kompetenzkonflikte aus der Welt zu ſchaffen, muß auf be⸗ 
ſchleunigtem Wege ein Geſetzentwurf über das Verfaſſungs⸗ 
tribunal geſchaffen werden, das gleichzeitig die Löſung von 

Aufgaben übernehmen muß, die dem Kompetenatribunal 


dieſelben Rechte bekommen, die die Sejmabgeordneten 


Regierung, ſondern auch der Sejm die Schuld trage. 


fremden und oft ſogar feindlichen Einfluſſes 


Dte anderen Reſolutionen handeln von der Wahlreform, 
von dez Sicherung der Rechte der polniſchen Staatsbürger 
gegenũ den Fremden, von der Reform der Steuerpolitik, 
von den Oſtkreiſen. 

Über die 4 
wirtſchaftliche Lage 


des Landes ſprach Profeſſor Roman Rybarskti, wobei er 
ſagte, daß Polens wirtſchaftliche Lage ſehr ſchwierig ſei und 
daß alle die Lage beſſern wollen, damit die Teuerung aufhört, 
die Produktion ſich hebt, vor allem aber, daß die Macht 
Polens ſich hebt. Er ſagte, daß die Arbeitsloſigkeit in Polen 
ein chroniſcher Zuſtand ſei, ſetzte ſich für Akkordarbeit 
ein und verlangte, daß die Produzenten ſich mit ge⸗ 
ringeren Verdienſten zufrieden ſtellen. Der Staat 
müßte Sparſamkeit üben, denn große Kapitalien ſind 
aus kleinen Sparſamkeiten entſtanden, und auf dieſe Weiſe 
könne man den inneren Kredit verſtärken. 

In der Diskuſſion verlangte Ingenieur Glowinski 
eine ſtarke Luftflotte, Lewandowski, daß die 
Juden nicht mehr unterſtützt werden, Ob ſt aus 
Wilna verlangt Beſetzung des Biſchofsſitzes in Wilna 
durch einen Polen und vorherige Abſetzung des dortigen 
Biſchofs Matulewiez, der ein Feind Polens ſei, Lalewicz, 
Arbeiter aus dem Dombrowaer Gebiet. ſagt, die Sozialiſten 
ſeien Lehrer, die die Faulheit lehrten, Twardowski aus 
Grodno verurteilte die verkehrte Verwaltungs⸗ 
politik in den Oſtkreiſen und verlangte eine ſtreng 
polniſche Verwaltung. Sodann nahm auch der frühere 
Außenminiſter Roman Dmowski das Wort und ſagte, 
daß der gegenwärtige Kongreß nicht eine gewöhnliche Zu⸗ 
ſammenkunft von Bürgern ſei, ſondern eine Armeeſchau, und 
er müßte ſeine Standarte verteidigen können, müßte kämp⸗ 
fen und neue Kräfte rekrutieren. Man vergleicht den Auf⸗ 
bau des Staates oft mit dem Bau eines Hauſes. Der Ver⸗ 
gleich hinke jedoch, da man in einem neuen Haus ruhig 
wohnen und ausruhen kann, aber der Staat dürfe niemals 
ruhen, denn ſonſt würden ſeine inneren und äußeren Feinde 
ſofort ihr Haupt erheben. Als einer der größten Schäden 
Polens erklärte er die Toleranz gegenüber dem (bel, die 
dazu führt, daß oft nicht die Verbrecher Polen fürchten, ſon⸗ 
dern Polen die Verbrecher fürchtet.“ 

Aus den Reden, die auf dem Kongreß gehalten wurden 
und aus den Reſolutionen, die gefaßt wurden, geht deutlich 
hervor, wohin die Politik des Nationalen Volksverbandes 
hinzielt. Die Minderheiten ſollen vollſtändig entrechtet und 
an die Wand gedrückt werben. In der Welt ſoll nichts mehr 
daran erinnern, daß ſich in Polen faſt 40 Prozent Angehörige 
tremder Völker befinden. Welche Engſtirnigkeit, eine ſolch 
rerderbliche Politik in einer Zeit zu treiben, da alle Völker 
der Welt danach ſtreben, ſich im Völkerbund aufammen- 
zufinden, um den Frieden dadurch zu garantieren, daß 
allen Völkern der Platz an der Sonne gegönnt 
und ihnen zugleich volles Recht werde. Und nun kommt 
die Partei des Roman Dmowski, des Erasmus Piltz 
und des Grafen Moritz Zamoyski, die während des Welt⸗ 
krieges ſich offen auf die Seite Rußlands geſtellt und 
heute trotz des Rigaer Friedensvertrages von einem Polen 
mit ſeinen hiſtoriſchen Grenzen träumt, und faßt Be⸗ 
ſchlüſſe, die die ganze demokratiſche Welt aufs ſchärfſte 
verurteilen wird. Die Geſchichte wäre nicht ernſt zu nehmen, 
wenn nur der Nationale Volksverband ſolchen Allheil 
bringenden Theſen huldigen würde, indeſſen haben kürzlich 
auch die Chriſtlich nationalen, die Chriſtlich⸗ 
demokraten und ſelbſt die Witospartei ähnliche 
Tendenzen verraten, ſo daß die Demokratie Polens und vor 
nr die nationalen Minderheiten auf der Hut fein 
m e n. 


Die Yehatte über Grahslis Expose. 


Warſchau, 29. Oktober. RAT. Nach dem Expoſé des 
Außenminiſters Skrzynski beſchäftigte man ſich in der 
geſtrigen Sitzung des Sejm mit dem kürzlich gehaltenen 
Expoſée des Miniſterpräſidenten Grabski. 

Als erſter ergriff der Abg. Glabinski im Namen 
des Nationalen Volksverbandes das Wort. Er ging auf die 
Wirtſchaftslage in Polen ein, und bemängelte, daß ſich un⸗ 
ſere Handels⸗ und Zahlungsbilanz verſchlechtert habe. 
Auf die Auslandspolitik und die Haltung des 
Außenminiſters in der letzten Völkerbundstagung eingehend, 
erklärte der Redner, daß die Idee eines ewigen Friedens 
nichts Neues ſei. Etwas anderes ſei aber die Idee und ganz 
etwas anderes die Wirklichkeit. Ein Beiſpiel hierfür ſeien 
unſere Erfahrungen aus dem Jahre 1920, als uns trotz der 
im Verſailler Traktat gegebenen Garantien nicht allein keine 
Hilfe gegeben wurde, ſondern daß man uns auch dafür, daß 
uns geſtattet war, ſelbſt das Schwert zu führen, befahl, un⸗ 
ſerer Rechte zu entſagen. Weiter kritiſierte Glabinski den 
Außenminiſter, weil er Macdonald bei deſſen Hinweis auf 
die oberſchleſiſche Entſcheidung nicht entſprechend geant⸗ 
wortet habe, ferner weil er für die gemiſchten deut ſch⸗ 
polniſchen Kommiſſionen im ehemals preußiſchen 
Teilgebiet eingetreten ſei. labinski ſchloß feine Rede mit 
der Erklärung, daß infolge Mangels einer inneren Kon⸗ 
ſolidierung für die herrſchenden Verhältniſſe nicht 3 en 

a 
das Verhältnis des Nationalen Volksver⸗ 
bandes zur Regierung anbelange, ſo kann es nicht 
gerade günſtig ſein. Die Verantwortung hierfür 
könne der Nationale Volksverband nicht übernehmen. Da 
wir jedoch, ſagte Glabinski, eine parlamentariſche Regie⸗ 
rung nicht bilden können, und es nicht zu einem Chaos im 
Staate kommen laſſen wollen, werden wir gegenüber dieſer 
Regierung eine abwartende Stellung einnehmen. 

Hierauf ſprach im Namen der Polniſchen Sozialdemo⸗ 
kraten (P. P. S.) der Abg. Zulawski. Der Redner be⸗ 
ſchäftigte ſich zunächſt mit der Frage der wirtſchaftlichen 
Kriſis und behauptete, daß die gegenwärtige Kriſis nicht 
durch die Finanzſanieruung hervorgerufen wurde. Die 
Urſache der Kriſis ſieht der Redner in der ſchlechten Wirt⸗ 
ſchaft der polniſchen Induſtrie. Fünf Jahre hin⸗ 
durch habe dieſe Induſtrie im Gegenſatz zu der deutſchen 
und der tſchechiſchen Induſtrie die ſtaatlichen Beihilfen 
als Gewinn eingeheimſt, ſtatt fie für Inveſtitionen zu ver⸗ 
wenden. Zulawski kritiſierte ſcharf den Miniſter für Arbeit 


und öffentliche Fürſorge im Zuſammenhang mit der Ver⸗ 


ordnung über die Verlängerung der Arbeitszeit in der 
Induſtrie, griff auch den Juſtizminiſter, den Innenminiſter 
und den Unterrichtsminiſter an, worauf er auf die Frage 
der Arbeiterlöhne einging. Er verſuchte nachzuweiſen, daß 
dieſe Löhne trotz des Steigens der Teuerung, der Aufhebung 
der Kohlenſteuer und der Erhöhung der Kohlenpreiſe nicht 
erhöht, ſondern im Gegenteil herabgeſetzt worden ſeien. Die 
Frage der Teuerung müſſe eine der erſten Aufgaben der 
Regierung fein. Auf die in den Oſtwofewodſchaften herr⸗ 
ſchenden Zuſtände und auf unſere Nationalitätenverhält⸗ 
niſſe eingehend, erklärte der Redner im Namen der P. P. S., 
daß wir, ſolange die Ukrainer und Weißruſſen nicht 
ſelbſt Staatseinrichtungen ſchaffen, ihnen in unſerem Staate 
eine breite Autonomie geben müßten. Die Politik 
des Außenminiſters Serzynski ftreifend, ſagte Zukawski, 
daß dieſe Politik die Hoffnung zu wecken beginne, daß ſich 
Polen mit den Demokratie aller Länder verbinden werde, 
um einen dauernden Frieden ſicherzuſtellen. Zum Schluß 
gab der Redner im Namen der P. P. S. die Erklärung ab, 
daß, da ein großer Teil des Übels den in dieſem Seim 
herrſchenden Verhältniſſen zu verdanken ſei, die erſte Auf⸗ 
gabe der Geſundung darin beſtehen müſſe, den Sejm 
aufzulöſen. Gegenüber der Regierung werde die 
P. P. S. in der bisherigen oppoſitionellen 


Haltung bleiben, und vor allem fordern, daß die Miniſter 
beſeitigt werden, zu denen die Partei kein Vertrauen hat. 


Hierauf wurde die Debatte vertagt. 


Hinter den Kuliſſen des Verlaufs 
der „Rzeczpospolita“. 


Warſchau, 27. Oktober. Der in Verbindung mit dem 
Verkauf der „Rzeczpospolita“ entſtandene Zeitungsitandal 
zieht weitere Kreiſe. Von beiden Seiten, und zwar vom 
Abg. Korfanty als Käufer und dem Abg. Stronski 
als früherem leitenden Redakteur des Blattes, liegen 
weitere Erklärungen vor. Hieraus geht hervor, daß der 
Klaviervirtubſe und ehemalige Miniſterpräſident Pade⸗ 
rewski, der jetzt die „Rzeczpospolita“ verkauft hat, bei dem 
Blatte im ganzen 1 600 000 ztezugeſetzt hat. 

Herr Stronski ließ durch Mittelsperſonen mit dem Abg. 
Korſanty über eine materielle Unterſtützung des Blattes 
verhandeln, wofür dieſes die Intereſſen der ober⸗ 

chleſiſchen Induſtrie wahrnehmen ſollte. Strittig iſt 
nur die Frage, nämlich ob Herr Stronski den Abg. Kor 
fanty um Geld gebeten oder ob letzterer dem Leiter des 
Blattes, nämlich Stronski, bereits vorher Geld ange⸗ 
boten hat. N 

Weiter wird, wie wir ſelbſt ſchon erwähnt haben, feſt⸗ 
geſtellt, daß Stronsfi genau gewußt hat, daß die 
S a sum Verkauf kommen 
würde. Schon am 30. September hat der Abg. Korfanty 
Herrn Stronski mitgeteilt, daß der Verkauf perfekt ſei, und 
betonte dabei, daß der Bevollmächtigte Paderewskis keiner⸗ 
lei Beſugniſſe mehr habe, und daß er (Korfanty) die Zeitung 
übernehmen würde. Das erfolgte einige Wochen ſpäter, 
wahrſcheinlich zur ſelben Zeit, da Herr Paderewski ſeinem 
Bevollmächtigten die in Frage kommenden Vollmachten ge⸗ 
geben hat. Von den geſamten Unterhandlungen, die Kor⸗ 
fanty mit Paderewski gepflogen hat, hat alſo Stronsti ſeit 
dem 30. September genaue Kenntnis gehabt. Die Delegation 
der Redaktton der „Rzeezpospolita“ hat dagegen dem 
Warſchauer Syndikat der Redakteure erklärt — dies geht aus 
der bezüglichen Erklärung des Sundikats hervor —, daß der 
Verkauf hinter ihrem Rücken erfolgt ſei. Die 
Redaktion der „Rzeczpospolita“ iſt alſo von ihrem Leiter, 
Herrn Stroüski, über die Verhandlungen und ihren Verlauf 
nicht unterrichtet worden, der Verkauf der Zeitung hat viel⸗ 
mehr hinter ihrem Rücken ſtattgefunden, und dieſer Umſtand 
vor allem war es, den das Syndikat bemängelt hat. 

Aus den bisherigen Veröffentlichungen geht alſo her⸗ 
vor, daß Stronski feine Mitarbeiter über den Verkauf der 
Zeitung nicht informiert hat, obwohl er als Leiter 
der Zeitung hierzu verpflichtet geweſen wäre, außerdem hat 
er auch die materiellen Rechte ſeiner Mitarbeiter nicht wahr⸗ 
genommen, d. h. er hat die ihnen gebührende Entſchädigung 
nicht ſichergeſtellt für den Fall, daß ſie mit dem neuen Her⸗ 
ausgeber nicht zuſammenarbeiten wollten. Um dieſe Sicher⸗ 
ſtellung der Rechte der Redakteure der „Rzeczpospolita“ bes 
müht ſich jetzt das Syndikat. Man darf erwarten, daß auch 
Paderewski in der Angelegenheit das Wort ergreifen wird. 


Aus den Erklärungen des Herrn Korfanty geht hervor, 


daß Herr Stroüski fein Konkurrent war. Er 
(Stronski) ſelbſt wollte nämlich die „Rzeezpospolita“ kaufen. 


Diefer Tage traf in Warſchau Ignaey Paderewski 
ein. Seine Ankunft ſoll im Zuſammenhang mit dem Ver⸗ 
kauf der „Rzeezpospolita“ ſtehen. l 


Die Hamburger Wahlen. 


Die Wahlen zur Hamburger Bürgerſchaft, die am ver⸗ 
gangenen Sonntag ſtattfanden, haben als Ergebnis den 
Parteien folgende Mandate eingebracht: Demokraten 21 (bis⸗ 
her 23), Sozialdemokraten 53 (69), Deutſche Volkspartei 
23 (31), Deutſchnationale 28 (18), Kommuniſten 24 (17), 
Zentrum 2 (2), Nationalſozialiſten 4, Mieterverband 2, 
Wohnungsſuchende 1, Gewerbetreibende 2. : 

Nach dem bisher vorliegenden Ergebnis werden alſo die 
Demokraten und Sozialdemokraten in der 
neuen Bürgerſchaft nicht mehr über die abſolute 
Mehrheit verfügen. Vorausſichtliche Folge des Wahl⸗ 
ausfalls wird der Rücktritt des Hamburger 
Senats ſein, der mit der Zertrümmerung der demokra⸗ 
tiſch⸗ſozialdemokratiſchen Majorität feine feſte Regierungs⸗ 
baſis verliert. 

Doch auch die Rechtsparteien haben keinen Grund 
zur Zufriedenheit. Der Ruck nach rechts, der den Beſtand 
der im Jahre 1921 letztgewählten Bürgerſchaft zu ihren 
Gunſten ändern ſollte, iſt weit geringer ausgefallen, als 
dies nach dem Ergebnis der Reichstagswahlen im Mai d. J. 
angenommen werden konnte. Legt man dieſe Bilanz der 
letzten Reichstagswahlen einem Vergleich zugrunde, ſo er⸗ 
gibt ſich, daß beſonders die Kommuniſten und die Deutſch⸗ 
völkiſchen ſtarke Verluſte erlitten haben. 

Da man die Hamburger Bürgerſchaftswahlen vielfach 
als eine Vorabſtimmung für die Reichstagsneuwahlen im 


Dezember auffaßt, tritt ihre Bedeutung über den Rahmen 


des Weichbildes der alten Hanſeſtadt hinaus. Sie haben 
vor allem zwei Tatſachen ins Licht gerückt: als erſte, daß 
die Zeit für klare Mehrheitsverhältniſſe noch nicht gekom⸗ 
men iſt, als zweite, daß die Wähler außerordentlich 
wahlmüde geworden ſind und vom ſelig geprieſenen 
Parlamentarismus keine Seligkeiten mehr erwarten. 


Ueberſührung der Leiche des Papfles 
Leo XII. De 


An einem der letzten römiſchen Abende wurden in aller 
Stille die ſterblichen überreſte Leos XIII. in den Lateran 
überführt. Der Sarg wurde zuerſt in St. Peter in Gegen⸗ 
wart der Kardinäle Merry del Val, Gaſparri, Cagiano de 
Azevedo und anderer Würdenträger eingeſegnet; die Ein⸗ 
ſegnung nahm der Kardinaldekan Vannutelli vor. Nach⸗ 
dem die Kirche für das Publikum freigegeben worden war, 
wurde der Sarg in Begleitung einiger weniger Würden⸗ 
träger in den Lateran gebracht. Dort bleibt der Sarg bis 
zum 23. Oktober ausgeſtellt, an welchem Tage nach einem 
feierlichen Totenamt die Beiſetzung erfolgen wird. 

Das Teſtament Leos XIII. hatte als deſſen letzten Willen 
ausgeſprochen, daß die irdiſchen überreſte des Papſtes in 
der von ihm ſo bevorzugten Kirche St. Johann im Lateran, 
„aller Kirchen von Rom und Erdkreis' Mutter und Haupt“, 
zur letzten Ruhe zu beſtatten ſeien. Seit Leos XIII. Hin⸗ 
ſcheiden ſind 21 Jahre verſtrichen, ohne daß es der Vatikan 


gewagt hätte, den letzten Willen des großen Papſtes auszu⸗ 
führen. 


Die traurigen Erfahrungen bei der Überführung 
der Leiche Pius IX. in die Kirche von San Lorenzo waren 
noch in zu friſcher Erinnerung. In einer Nacht des Jahres 
1882 waren die Überreite Pius IX. durch die Straßen Roms 
geleitet worden. Als der Leichenzug die Engelsbrücke 
paſſierte, ſtürzte ſich der kirchenfeindliche römiſche Pöbel auf 
denſelben und wollte die Leiche in den Tiber werfen. Nur 
der Entſchloſſenheit des Lenkers des Leichenwagens, der die 


Pferde im Galopp laufen ließ, war es zu danken, daß der 


barbariſche Plan nicht gelang. Die Erinnerung an dieſes 
traurige Ereignis war die Urſache, weshalb der Vatikan 
mit der Überführung der Leiche Leos XIII. ſo lange ge⸗ 
zögert hat, Nun, nach 21 Jahren, ruht endlich Leo XIII. 
in „ſeiner“ wer wo längſt ſchon ein vor bald zwanzig 
0 5 tellteß großes Grabdenkmal auf ihn ge⸗ 
warte 8 
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Nr. 252. 


Bromberg, Donnerstag den 30. Oktober 1924. 


WMPommerellen. 


8 29. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz). 


Jubiläum der Handelskammer. Das Jeſt des 
Wjährigen Beſtehens der Graudenz-Stargarder Induſtrie⸗ 
und Handelskammer wurde am Sonnabend gefeiert und be⸗ 
gann um 10 Uhr in der Pfarrkirche mit einem Goltesdienſt. 
Gegen 11½ vormittags begann im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaale die Feſtſitzung der Handelskammer. Die Ver⸗ 
ſammelten wurden vom Präſes, Direktor v. Czarlinski, be⸗ 


grüßt, und ſodann verlas dieſer die von Behörden und 


. 


3 


niſch⸗Oberſchleſien 


Deutſche Bühne Grudziadz. 


ä Parfümerien 
Toilette artikel; 


Sottesdienſt. 


von Firmen Pommerellens und ganz Polens eingelaufenen 


Glückwünſche. Darauf gab Herr v. Czarlinski einen kurzen 
Überblick über die Geſchichte und Wirkſamkeit der Kammer. 
worauf weitere Anſprachen folgten. * 


* Gründung eines Miſſionshauſes bei Graudenz. Die 
ehemalige von Bismarckſche Beſitzung in Obergruppe bei 
Graudenz iſt in ihrem Hauptkern in den Beſitz der „Miſſio⸗ 
nare vom Worte Gottes“ übergegangen. Zu dem durch ſie 


erworbenen Reſtgut gehören etwa 300 Morgen Land, ein 


prächtiger Park und die ehemaligen Gutsgebäude. Das alte 


Gutshaus aber iſt bekanntlich vor wenigen Jahren einem 


Brande zum Opfer gefallen und jetzt in veränderter, 
dem neuen Zwecke angepaßter Form wiedererſtanden. Der 
Neuaufbau hat faſt ein ganzes Jahr gedauert, da der Geld— 
mangel häufige Unterbrechungen nach ſich zog. Nunmehr iſt 
der neue weitläufige Bau beendet und konnte kürzlich durch 
den Weihbiſchof des Bistums Culm eingeweiht werden. Die 
Miſſionarſiedlung hat ihr Mutterhaus in Rybnik in Pol⸗ 

und will junge Leute zu Miſſionaren 
ausbilden. j * 


* Pfadfinder⸗Lotterie. Die hieſigen Pfadfinder hatten 


zugunſten ihrer Zwecke eine Lotterie veranſtaltet, für die 


fünf Gewinne beſtimmt waren. Die Ziehung fand am Sonn⸗ 
tag nachmittag auf dem Hof des Klaſſiſchen Gymnaſiums 


ſtatt. Die Gewinne beſtanden aus einer Mandoline, einem 
ieh, Damenmantel, photographiſchen Apparat und Fahr⸗ 
N * 

b 0 


Vereine, Beranitaltungen ꝛc. 


‚Spielplan für die kom⸗ 
mende Woche. Der Spielplan für die kommende Woche iſt 
folgender: Sonntag, den 2. November d. J.: Keine Vorſtellung. 
Mittwoch, den 5. 11. 1924: Zum erſten Male: „Goldſchmieds 
Töchterlein“. Sonntag, den 9. 11. 1924: „Goldſchmieds Töchterlein“ 

1 2308 * 


Der Celliſt Arnold Foeldeſy, der am Montag, den 3. Novemblt 
1924, abends 8 Uhr, im Gemeindehauſe in Gemeinſchaft mit dem 
bedeutenden Pianiſten Karol Szreter auftritt, hat ein ſtreng 
künſtleriſches und intereſſantes Programm aufgeſtellt. 
Konzert wird mit einer Sonate von dem ruſſiſchen Komponiſten 
Rachmaninoff eröffnet, der hier noch nicht geſpielt wurde, dann 
folgt ein Adagio und Allegretto von Boccherini. Zum Schluß 
wird Foeldeſy vier Bravourſtücke von Popper, Glazunoff und 
Rachmaninoff ſpielen, die ihn als Meiſter ſeines Inſtruments 
werden erkennen laſſen. Der Pianiſt Karol Szreter wird auch 
ſoliſtiſch auftreten und Chopins Ballade F-moll und Polonaiſe 
As-dur ſpielen. Es ſteht hierfür der große Ibach⸗Flügel zur 
Verfügung. Das Programm dürfte daher alle Muſikfreunde und 
Muſikkenner befriedigen und wird weihevolle Stunden abge⸗ 
klärteſter Kunſt 4 Hy Verkauf der Eintrittskarten in der 
Buchhandlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3. EM 


Herbſtliederabend der Singakademie. Am Freitag, den 7. No⸗ 
vember d. J., um 8 Uhr abends, veranſtaltet die Sing⸗ 
akademie in allen Räumlichkeiten des Gemeindehauſes einen 
Herbſtliederabend in Form eines Volkskunſtabends bei 
Tiſchen und mit anſchließendem Tanzkränzchen. Der Verein 

lte dieſe Aufmachung, um alle Gäſte voll und ganz auf ihre 
Rechnung kommen zu laſſen. Sowohl der Liebhaber ernſter 
Chormuſik, als auch der Freund der heiteren Muſe wurden bet 
der Programmzuſammenſtellung berückſichtigt. Die Vortrags⸗ 
folge umfaßt Chordarbietungen a capella und mit Begleitung, 
geſangliche Solovorträge, Tanzvorführungen und ein überaus 
gelungenes Singſpiel. Die muſikaliſche Leitung des Abends 
liegt in den Händen des neuen Dirigenten Herrn Muſikdirektor 
Alfred Hetſchko. über nähere Einzelheiten wird noch in den 
kommenden Folgen dieſes Blattes berichtet werden. — Ein⸗ 
trittskarten ſind ab 1. November im Vorverkauf in der 
Buchhandlung Arnold Kriedte (Miekiewieza 3) zu 3,50 Zloty 
und an der Abendkaſſe zu 4 Zkoty zu haben. 22 


NEL, 
8 


Das 
würden u. a. arretiert eine 


Thorn (Toruñ). 


= Bon der Weichſel. Seit dem Vortage iſt der Waſſer⸗ 
ſtand wiederum um 1 Zentimeter zurückgegangen und be⸗ 
trug Dienstag früh 0,39 Meter über Normal. — Einge⸗ 
troffen ſind aus Danzig Dampfer „Czartoryski Adam“ und 
aus Warſchau Dampfer „Stanislaw Konarski“. Beide 
hatten je zwei beladene Kähne im Schlepp. Der hieſige 
Dampfer „Heinrich“ fuhr mit zwei beladenen Kähnen nach 
Dirſchau— Danzig. Die am Montag eingetroffenen fünf 
Traften ſchwammen heute früh ſtromab weiter. Die an der 
Brücke zerſchellte Trafte wird in der Nähe des Ladekraus 
neu zuſammengeſtellt. 5 2 

> Marktbericht. Die Preiſe auf dem Dienstag⸗Wochen⸗ 
markt waren faſt durchweg unverändert. Butter koſtete 
1,80—2,30, Eier die Mandel durchſchnittlich 2,50. Sehr ſtark 
war wiederum Weißkohl angeboten; der Zentner wurde 
heute bereits unter 2 zi verkauft. Kartoffeln haben im 
Preiſe angezogen und brachten bis zu 4 zl. Wie die Land⸗ 
leute erklären, macht ſich vielerorts Fäulnis der Kartoffeln 
bemerkbar, ſo daß viele Mieten bereits wieder geöffnet 
werden mußten. — Auf dem Neuſtädtiſchen Markt (Nowo⸗ 
miejski Rynek) waren eine ganze Menge Fuhrwerke mit 
Kleinholz erſchienen. Die Fuhre wurde mit 9—10 31 
abgegeben. Kr 

+ Der Männergeſangverein „Thorner Liedertaſel“ gab 
am Sonntag im Saale des Deutſchen Heims einen „Lieder⸗ 
abend“; nach jahrelanger Pauſe wieder das erſte Konzert. 
Leider waren die Beſucher nur in verhältnismäßig geringer 
Zahl erſchienen, was im Intereſſe der Pflege des deutſchen 
Liedes bedauert werden muß. Die Vortragsfolge, in ge⸗ 
ſchickter Form zuſammengeſtellt, brachte Männerchöre, ferner 
Soli für Mezzoſopvran (Frl. Henny Tober), Alt (Frl. 
Traute Steinwender), Tenor (Dirigent Organiſt Otto 
Steinwender) und zwei Duette für Mezzoſopran und 
Alt. Während in den Einzelvorträgen die bekannten Lieder⸗ 
komponiſten Brahms, Hugo Wolf, Schubert, Cornelius 
— deſſen 25. Todestag auf dieſen Sonntag fiel — u. a. zu 
Worte kamen, trug der Chor hier noch nicht gehörte Werke 
vor, z. B. den Pilgerchor aus „Tannhäuſer“ und „Wenn das 
Rheingold“ von Bruch. Die Einſtudierung war durchweg 
ſehr ſorgfältig, ſo daß die Zuhörer gern und freudig applau⸗ 
dierten. Nicht endenwollender Beifall veranlaßte die beiden 
Sängerinnen, das „Tanzliedchen“ — eine Vertonung von 
Steinwender — zu wiederholen. Die angenhme Altſtimme 
von Frl. Traute Steinwender hat, wie man geſtern wieder 
feſtſtellen konnte, in der Zwiſchenzeit noch mehr an Kraft⸗ 
und Ausdruck gewonnen. Frl. Tober verfügt über einen 
ſehr wohlklingenden Mezzoſopran; man vermißt bei ihr 
aber noch das ſeeliſche Mitgehen, was ihren Vortrag leben⸗ 
diger geſtalten würde. Von den beiden Tenorliedern ſprach 
namentlich Schuberts „Doppelgänger“ bei den Zuhörern an. 
Herr Stein wender, in deſſen Händen die ganze Ein⸗ 
ſtudierung lag, hatte auch den Klavierpart übernommen, den 
er mit gewohnter Sicherheit und Anſchmiegſamkeit durch 


führte. 
„ Polizeichronik. In der Zeit vom 25. bis 27. d. M. 
Warſchauerin wegen Taſchen⸗ 
diebſtahls und ein Beamter des Finanzamtes (Urzad Skar⸗ 
bowy Torun) wegen Unterſchlagung im Amt. ae 
+ Das Ende vom Liede. In der Nacht zum Sonntag 
fand der dienſthabende Schutzmann Gruszka in der Nähe 
der ul. Sobieskiego (Königsſtraße) ein junges Mädchen 
neben dem Wege liegend, das ſtark aus einer linksſeitigen 
Wunde blutete. Er brachte es in die Nähe der Tews⸗ 
ſchen Gaſtwirtſchaft, wo der Verletzten ein Notverband an⸗ 
gelegt wurde. Das Mädchen, namens Ziemiatkowska, gab 


an, vor einigen Minuten von ihrem Liebhaber, einem 


gewiſſen Pawel Glowaciuk, durch einen Meſſerſtich jo 
ſchwer verletzt worden zu ſein. Gl., der etwa 26 Jahre alt 
ift, lebt hier als Interniekter der ehemaligen Balachowiez⸗ 
Armee und beide kannten ſich ſchon feit zwei Jahren. Es 
gelang, den Täter unter Hilfe der Militärgendarmerie zu 


verhaften. Sein Opfer wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus 
gebracht. Zum Glück iſt die Verletzung nicht lebens⸗ 
gefährlich. * 


+ Ein neuer Straßenüberfall, etwa der vierte innerhalb 
vier Wochen, wurde am ſpäten Abend des Sonnabend auf 
der Vorſtadt Mocker verübt. Gegen 11 Uhr abends hörte 
der in der ul. Sobieskiego (Königsſtraße) patrouillierende 
Schutzmann Hilferufe, denen er ſofort nachging. Er 
fand hier in völlig durchnäßter Kleidung eine 75jährige 
Frau namens Antonina Rudzinska vor, die, aus einer 
Kopfwunde blutend, auf dem Erdboden lag. Sie war 
aus Konczewice (Kunzendorf), Kreis Thorn, am Nachmittag 


zur Stadt gekommen, um ihren in Mocker wohnhaften 
Bruder zu beſuchen. Da ſie deſſen Wohnung nicht auffinden 
konnte, irrte ſie in den Straßen umher, bis ſich ein ihr un⸗ 
bekannter Mann erbot, fie nach der von ihr angegebenen 
Adreſſe zu geleiten. Er führte ſie aber an eine abgelegene 
Stelle, wo er ihr plötzlich ihre Barſchaft in Höhe von 
20 Zloty entriß. Dann verſetzte der Rohling der alten 
Frau noch einen Schlag mit einem ſtumpfen Gegenſtand 


über den Kopf und warf fie in einen Waſſergraben. 


Der Schutzmann ſorgte für ſofortige Überführung der Be⸗ 
dauernswerten ins Krankenhaus. Leider hatte die Suche 
nach dem Täter noch keinen Erfola. . 

E Diebſtahlschronik. In den letzten drei Tagen hat 
die edle Zunft der Langfinger hier wieder einmal ziemlich 
erfolgreich „gearbeitet“. Einem Herrn Baranowski wurde 
Wäſche im Werte von 80 zt geſtohlen, einer Frau Salomea 
Herszlik ein Mantel im Werte von 200 zl. In der Nähe von 
Stawki⸗Stewken (auf dem linken Weichſelufer) erbeuteten 


Einbrecher Schmuckſachen, in einem anderen Falle Klei- 
dungsſtücke im Werte von 120 zl. * 

er Culm (Chelmno), 27. Oktober. In der Nie ten 
Sitzung des „Wohlfahrtsvereins deutſcher 


Frauen“ wurde beſchloſſen, in Anbetracht der ungün⸗ 
ſtigen Wirtſchaftslage der Bewohner von Stadt und Land 
von einem „Wohltätigkeitsbaſar“ abzuſehen und nur einen 
Unterhaltungsabend zu veranſtalten. — Auf dem 
im hieſigen Kreiſe gelegenen Rittergute Gelens, Herrn von 
Winter⸗Adlersflügel gehörig, drangen die Saiſon⸗ 
arbeiter aus Kongreßpolen auf den Vorarbeiter Ur⸗ 
banski mit Senſen und Heugabeln ein. In der Notwehr 
entriß er einem Arbeiter die Heugabel und hielt ſich damit 
die Leute vom Leibe. Als einer jedoch mit der Senſe nach 
dem Kopfe des Urbanski ſchlagen wollte, erhielt dieſer von 
dem U. mit der Heugabel derartige Schläge, daß er ins 
hieſige Kreiskrankenhaus geſchafft werden mußte. — Der 
Händlerfrau Maria Matern in der Waſſerſtraße wurde ein 
Wintermantel im Werte von 100 Ztoty und 20 Zloty 
Taſcheninhalt aus dem Laden entwendet. 

* Czersk, 28. Oktober. Fünf Taſchendiebſtähle 
wurden auf dem letzten hieſigen Jahrmarkt verübt. Es 
wird hieraus auf das Beſtehen einer „Spezialität“ von Jahr⸗ 
marktdieben geſchloſſen, die berufsmäßig die vommerelliſchen 
Marktplätze bereiſt, um im Marktgewühl zu „arbeiten“. 

—* Gollub (Golub), 28. Oktober. Der Unterleibs⸗ 
typhus herrſcht hier ſowie im Landkreiſe in erſchreckendem 
Maße. In dem nahen Liſſewo iſt eine ganze Familie er⸗ 
krankt, nachdem die Mutter bereits geſtorben war. In der 
ganzen Umgegend wurden Erkrankungen feſtgeſtellt. Bes 
kanntlich liegt Gollub ſowie feine Umgebung dicht an 
Dobrzyn (Kongreßpolen) und iſt von dieſem nur durch eine 
Brücke getrennt. Wahrſcheinlich iſt die Krankheit von dort 
eingeſchleppt worden. ö 

# Neuenburg (Nowe), 28. Oktober. Seit dem großen 
Brande der hieſigen evangeliſchen Kirche waren 
am 25. d. M. 25 Jahre vergangen, und dieſer Umſtand 
am letzten Sonntag vom Pfarrer Galow in ſeiner Predigt 
erwähnt worden. Das damalige Feuer war in einem der 
Kirche gegenüberliegenden Hauſe entſtanden und es herrſchte 
gerade an jenem Tage ein heftiger Sturmwind, jo daß ie 
ganze Stadt bedroht wurde. Die Funken ſprangen von 
einem Gebäude zum anderen über und vier Grundſtücke 
waren das Opfer des Brandes. Da änderte ſich plötzlich die 
Windrichtung und die fliegenden Funken fanden ihren Weg 
in die Schallöcher des hölzernen Kirchturms, wo ſich eine 
große Anzahl Vogelneſter befanden. Er geriet in Brand 
und wurde zuerſt der Turm ſelbſt und darauf die ganze 
Kirche vernichtet. Als eigenartige Erſcheinung ſei erwähnt, 
daß durch die große Hitze die Glocken in Bewegung geſetzt 
wurden und fo lange läuteten, bis fie hinabſtürzten. — Die Ar⸗ 
beitsgemeinſchaft der Deutſchen Frauenvereiné in 
Neuenburg veranſtaltete am 25. d. M. ein Kaffee⸗ 
onzert zum Beſten der Weihnachtsbeſcherung unſerer 
Armen im Lokal Borkowski. Dankenswerterweiſe hatten 
ſich wieder Mitglieder des Graudenzer deutſchen Bühnen⸗ 
orcheſters zur Verfügung geſtellt und die hier bereits be⸗ 
kannten Danziger Künſtlerinnen Fräulein Elſe und Eva 
Krieſchen erfreuten durch ihr Violinſpiel und Lieder zur 
Laute das leider wenig zahlreich erſchienene Publikum, das 
reichen Beifall ſpendete. Büfetts mit kalten Speiſen unter 
1 von Vereinsdamen ſorgten für Exfriſchung der 

äſte. 
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ö Engros 
Jagdpatronen 


Seifen 


liefert zu billigſten Preiſen 


N . Leo C isz. „ U. 
5 1 sonen, Sandiung WodgorzTorun. Tel. Nr. 372. 
N 102. 22191 
2 ſtarke, geſunde 22370 e 


0 Mucſuchen Arbeits⸗ 


in geſchmack⸗ 
voller Ausführung 
A. Dittmann, Bydgoszez 


Kirchl. Nachrichten. 


Freitag, den 91. Okt. 1924. 
(Reformationsſeſt). 


zu kaufen geſucht. 
Görnoslaskie Towarz. 
* Weglowe 7 


Tow. 2 ogr. por. 
Torus, Kopernika 7. 


ſtunden. 


1 Reformationss 
gottesdienſt. 
Rentſchkau. Vorm. 
10 Uhr: Schulgottesdienſt. 
Gurske. Vrm. 10 Uhr: 
Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahlsſeier, Pf. Anuſchek. 
Gr. Böſendorf. Nchm. 
3 Uhr; Gottesdienſt mit 
Abendmahlsfeier, Pfarrer 
Anuſchek. 1 
Sonntag, d. 2. Nov. 1924. 
(20. n. Trinitatis). 


wie 
Geſchäftsanzeigen, 
raue, Verkaufe. 
Stellenanzeigen, 
Veranſtaltungen von Konzerten, 
ägen uſw. gehören in die 


vamilienanzeige 
ohnungs ⸗ 


Rentichton, Nachm. 3 
Uhse; Reſormationsge⸗ 
deulfeier. 

b uch. Vorm. 10 ſtel 
r: 


und Landlreiſes Thorn geleſen wird. 


1 
u Gottesdienſt 
A 


——— Thorn. 


Detail — ANNORNNEEGDERERERNENERERE RENEnHER 


. des Kaliber und Schrotſtärke. Fabrikat 
empfiehlt in großer Cöln⸗Rottweil und Utendoerffer Original la, 
Auswahl Drogerie 22371 


Munitions- 


deutſchſprͤchend. erteilt 
Pferde poln. Unterricht 
. Ronberintiong:|anumnnn=nmununnnn ennunnuennunnune unununns 
a 
WEINSTUBEN nnn 


Freitag, den 31. Nov, 


Chelminska 4, 
5 Af; Kirche. Vorm. mu denſionat v. Treskow. 


Anzeigen jeder Art 


Geſuche, 
Vereins ⸗ Nachrichten, 
or⸗ 


rn „Deutſche Nundſchau⸗ 


die in allen deutſchen Familien des Stadt⸗ 


F 


20 nimmt entgegen die Hauptvert ebs⸗ verkauft billigt Schultz. 
e der „Deutſchen Rundſchau“ in Thorn: 


mit Hi Male Garbary 11.22188 
1 Pfarrer Annoncen Srnenition, Jullus Wallis, f 


Reparaturen an: 


Fer : Lokomobilen, 
Motoren und Automobilen 


werden sofort sachgemäß unter billigster Berechnung 
ausgeführt, 22306 


—— Federstahl für Automobile 


a Maschinen-Fabrik Adolf Krause & Co. 


fel. 646.  Torufn-Mokre. Tel. 646. 


von 22367 


dawn. L. Dammann & Kordes 


7:20, D; 


Torun, Stary Rynek 32. 


8 Glasweiser Ausschank diverser Sorten Weine. 


END NN DD N ννονu 


Freitag, d. 31. Oktober, abends 
8 Uhr im Deutſchen Heim: 


Klubaben 


Vortrag: Die Rettung 
Ertrinkender. 
Vollzähliges Erſcheinen erwünſcht. 22866 


Chaiſelongues 


Tapeziermeiſter, 


Amen 


in verschiedenen Breiten sofort lieferbar. i r 
L 


von Oel und Teer 
höchſten Preiſen. 


Benzte & Duday, 


Graudenz. 
Pf. Die ball. 
Uhr: Frauenhilfe Reſor⸗ 
mationsfeier, 
Sonntag, d. 2. Nov. 1924. 


Graudenz. Vorm. 10 


indergottesdienſt, 
Jaeab. Mittwoch, den 5. 
II., nachm. 5 Uhr: Bibel⸗ 
ſtunde, Pf. Dieball. 


6 
Uhr: Goklesdſt. m. Abend- 
mahl (Reformationsfest). Eintrittskarten im Vorverkauf in der Buch⸗ 
A Taufen. Nchm. handlung Arnold Kriedte (ul, Mickiewicza 3) 
12 
Dubelno, 


Graudenz. 
Sheife u. Fabrillartoffeln 


kauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. ſpäteren Lieferung 


A. Kowalski, 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, 
Tel. 368-369. Gru dziadz Tel. 368-369. 


Telegramm⸗Adreſſe Eksrol. 21914 
Fühler 


Getreidemarkt 12,1. 


kauft zu hohen Preiſen 22106 


Brillanten, ate gohngebie 


Gold⸗ und Silberbruch, Löffel, Uhren, 
Gold⸗ und Silbergeld, Schmuckſachen, 
Ringe, Ketten und Double, Roh. 
>= Bernitein jedes Qantum, Sr 


Cee B. Papier, G rau d e nz, 
Wegen Len HGetreidemarkt 12, 1. Gig. 


Vorm. 10: 
chm. 4 
Sing ⸗ Akademie Graudenz. 
Dirigent: Muſikdir. Alf r. Hetſchko. 


Freitag, d. 7. Nov. I. J., um 8 Uhr abds., 
i ee Saale des Gemeindehauſes 


Herbſt⸗Lieder⸗Abend 


Bollstunitabend). 27862 
Aus der Vortragsfolge: Chöre a capella u. 
100 mit Begl., Solo» u. Orcheſter⸗Vorträge, Tanz⸗ 
aufführungen, ein Singwiel uſw. 


kaufen laufend zu 


Grudzigdz 21373 


f. Dieball. 
Evangel. Gemeinde 


f. Jacob. 11¼ Uhr: 


Pfr. 


ruppe. Vorm. 


Gottesdienſt in zu 3.50 21, an der Abendkaſſe 4 21. 


ondere Einladungen werden nicht verſandt. 


Kinderwagen 


Promenaden- u. Sportwagen 


% Str. Stück 1,30 4. x 


2 L 48 = 
' ‚ b. Ata aeg Kinderstühle 
- weniger $- uf f 
Am 16. d. Mts. verſchied nach langem und ſchwerem a 5 Budg. 00 daß 180 8 lhnen en Ba Bu 
Alter von 34 Jahren Herr 8 Jute⸗Erzeugniſſe. 21612 Spielwaren 


Telefon 
100 3 u. ne 


a, > A. Hensel, Dworcowa | ER 


RIEDEL 


werden von 15 M auf- 


wärts angefertigt. 22200 Gegründet 1892 e N 5. Telefon 362 


7 Jagiellonska 44, Lr. 4 a 0 
| Maschinen-Fabrik F. B. KORTH 


REITER Fe Bydgoszez, ul. Kordeckiego 7—10 
[Geſchäft hust für kurze empfiehlt N 


sämtliche land wirtschaftlichen Maschinen 
ger Aktiengesellschaft H. Cegelski 


gegen gute Sicherheit] der 
a 81 .. Azur Salson: Zentrifugen, Kartoffeldämpfer, Sortiermaschinen, Schrotmühlen, Rüben- 
Am Fu... schneider, Pflage, Eggen, Dreschmaschinen, Dampfdreschmaschinen-Garnituren 
zu Sara en tig: ed — Reserveteile von, den at ine 


4500 Ka, 


10% bis 1. März | 


BI |ebern. billig dauernd geſucht. Zinſen können 
Dr Sc HECHT CUC C HTT TBT ETT HLN 


Dr. med. Erich Schulz 


prakt. Arzt. 


Der Verein verliert in ihm ein langjähriges, tätiges Mit⸗ 
glied, deſſen kollegiale Geſinnung und eifrige Mitarbeit uns zum 
Vorbild dienen wird. 

Ehre ſeinem Andenken! 


Zwiazek Lekarzy P. P. 
obwöd Bydgoski. 


D 
in Wirtſchaft von 200 Mrg. an, Mühle od. berg lee Aalen En mn em a m na en a de 


Off. unter U, 12344 an die Geſchäftsſt. d Gebild,, ‚Junges Müdchen — a | id el 
Mug Naa 


Gebild., ſtattl. Landwirtsſohn, Stellung als 
liefert waggonweiſe u. 


7 7 7 I., groß, 27 Ihr. alt, 
Vierzigerin a8 Le ling 
ptant, 
möchte mit gutſituier⸗ 8000 1 Vermögen, ſucht e 1 N in kleinen 5 82040 


tem Herrn in Brief⸗ die Bekanntſchaft einer in landwirtſch. Büro. Suchende würde ſich 


Statt beſonderer Anzeige. 


Er tat, was er konnte. 


wechſel treten, a. lieb: netten Dame v. Lande e im Haushalte betätigen. Etwas 
Am 21. Oktober, nachm. 5 Unr, entſchlief ſanft 92 röB. 1 Kaas ſpäter. Heirat. Laſchegeld re Pferden 1. S. 12339 
nach kurzem, ſchwerem, mit Geduld getragenem Leiden [Gleiches Vermög. erw. an die Geihä ſtsſtelle dieſer Zeitung. 
im Krankenhaus zu Vandsburg unſer . ‚12335 a. die Diskretion Ehrenaache J 2: Tan Kal. 12 Ein Paar 
Vater, Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel, Geſchäftsſtelle d. Ztg.] Off. u. B. 12345 a. G. d. Z. iſt wegen Todesfall : 
der Altſitzer und Kriegsinvalide von 70 und 71 TEE ee ee TRENNT ET 5 des Beſitzers zu ver⸗ Arbeits⸗ ⸗Geſchirre 


kaufen. 22382 [zu kaufen geſucht. 22377 
Boelt Swieeie n. W. Kock & Söhne, 
Auasstorna. Sdafste 56. Tel. 410. 


Friedrich Steinke 


im Alter von 76 Jahren. 
Runowo, den 28. Oktober 1924. 


In tiefer Trauer: 
Friedrich Steinke u. Frau, Runowo 


Hermann Krüger u. Frau geb. Steinke, Schleften Seeder 


Auguſt Steinke u. Frau, Suchoraczek 5 (nur gute Kräfte kommen in Frage) 


800 mm eee (Leipzig. ge 
in. mit 


EEE 


gelbe, Zittauer, ge⸗ 
ſund und trocken, ver⸗ 
ſendet in kleinen und 


größeren Mengen 
zu pachten oder kaufen 
Jan Weckowski, geſucht. Offerten unt. 
Ezerst- Pomorze. H. 12312 an die gr 
22039 Telefon 33. ſchäftsſt. dieſer 


Für Gärtner! Land⸗ 
Habe größere Menge verpachtung 
Blumentöpfe Sonntag. 5 2. Nov, 


abzug. Jan Reiman. 
Günf, e 2. 


Paaufaltur 
Waren⸗Geſchäft 


Füs. und Langlochbohrmaſchine 
ſtellt ſofort ein gut erhalten, zu verkaufen oder gegen 
Fritz Reichwald u. Frau geb. Steinke, Danzig e 22346 
Hermann Schlüter u. Frau geb. Steinke. Weſtpr. e 2²⁰ . 7 5 ſchen geſucht. 
8 f 08315 
Friedrich Goertz u. Frau geb. Steinke, Danz. Niederung Jun E Mädchen Le mann, U 9 * 
Adolf Bruchart 5 Frau geb. Steinke, Weſtfalen 883 Poſenerſtraße 28. 2298 Telefon 1670. 
A. Dittmann, G. m. b. g., Eydgosztz, 
5 Dworcowa 6. 
ſönlichkeit Gelegenheit ſauberes, evgl. 12302 f kauft jede Menge 
Zahnpraxis "ebenderdienit enſtmüdchen Kantor Weslowv: Byd 12775 
ga e n Kantor Woglowy Byde 2 
ejesimmers. Meldun⸗ Sauber. 2 46/47. Tel. 1 u. 2. 
gen 11—1 Uhr vorm. en e ul. Jagiellonska 46/ u 


Motor 
Alwine Steinke, Diakoniſſin, Köln a. Rhein 
und 49 Enkelkinder. 22379 für die Buchbinderei werden verlangt. 22395 ö f f 1 h 
Für umſichtige Per⸗] Durchaus ehrliches, d Ib Hl Ü al 
. Verwaltung eines 
Fr. Rudzbanowska 
in der Geſchäftsſt. der geſ. Polniſche Sprache 


Rechtshilfe 


Gesuchen, Schrifisäizen, Mess- und Pacht. 
verträgen, Vereinsstalulen usw. 


c ul Gaanska 162, ® 
Büro „IAP U. Etage. Tel, 2 
(neben Boter Adler). 


REED RENTEN . verlangt 
Suche für ſof. od. ſp. Sien 1 (Mittel- 
ält., ev., unv. DH als ſſtraße) 8, p., I. 12813 


der poln. S t. 
re Pe Uebernebme au Babnitehende r 720 


flugsort u. Induſtrie⸗ Birtſchaftsberatung. bei niedriaſtes ee e 
Nähe Grudziadz) 

Sete, we. S Güter = . Bernhard Schlage 

an. tr. u, Ka in „ Lnaia 4 our Tel. 7022. Danzig Sanafubr. Tel. 

Ihren Beese die Ohren voll, so daß unter J. 22382 an er lung, 


ihnen jeder aus dem Wege geht I | 
wenn 15 doch nichts dagegen 15 ei Mobeltiſchler t Wer liefert Kiſten 


Sie lieber in die nächste Agotheke und kaufen Sie sich ha 11 em hoch, mit Deckel, 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes ey — Kräfte ftellt e 1 em ſtarkes Holz. 
ein G. a 0 3 aM, . 3 Angebote mit Preis 2 5 Anobet, Barkoano, ng. 
mn powiat Starogard. 275 pon ſofort ſucht elb⸗ 
CAP SIMAP. e 
i s kann auch eine mod. 
Name gesetzlich geschützt, Für mehrere Nach⸗ Stomiedegeeile } A « Zimmerwohnung 99 09 mönt, ‚Sinner 


7 5 970 gut poln. firm in Hufbeſchlag u. ſin Tauſch gegeben Betten vorh. Off. erb. u. 


WARUM 


klagen Sie dauernd über 


2205) 


mit ſämtl. Komfort, am Theaterplatz gelegen, 
gegen eine gleiche von 7 bis 8 Zimmern, 
parterre oder 1. Etage, im Zentru 2 


zu 1 N 5 


Off. unt. 5296 Annonc.⸗Exv. C. B. — 


Grauer 0 66 Doczta Tryczin. 1228 
„mol Mädchen, d. mehrere] Offerten unt. — Kinderl. Ehepaar ſucht nige Sim. m. Don l 
Wollſ al Das belannte und erprobte Hausmittel ift in Meld. unter H. 22372 8 in Der . an Be Bela tniki⸗Ku⸗ 2—3⸗Zimmer⸗ Bis A. pt., wehts. 
allen Apotheken u. Drogerien wieder zu haben. an die Geſchäfsſt. d. Bl. ung ea ejchäjtigt)__ _diejer Zeitung. — uns Wohnung 22 


Autorennen Dſowa u 
göra Wofür iſt „Amol“? mit Küchenbenu 210 [0 1. 11. zu verht,  ıau02 


ung ift gegen Sichtas, Rheuma, Hexen: 3 ſofort oder a. 5 >. Geichäftsit. d. Z. in Swinemünde Silber, . 2340| Stole, Slasta 14. P., 
Ab verloren. 8 ahn, And Kobfihmerzen, Rüden: und 15. A erf 2 % 90, en, Mädchen |(gentrum), mit Wer,. Gold Beitianten an ede Olk. Siet Sta, e Jene 
eg e e e Köchin m e Bent, ag 
e .. 0 . a . „ 
Dworeawa 79. 22800 1 ee "als Mun 7 7 25 oder einf. Wirtin ber n guter Einrichtung Sw. Troje 17, Lad. 


t, fort l 
nach dem Raſieren, kurzum ein Univerjals als Etütze ſofort 2 ger Weiß. Kachelofen und Telefon ſowie gr. 2 kleg. möbl. Zim. 
Grobe ft. 90 E mittel, welches in keinem Haushalt fehlen für Gutshaushalt. der Hau 80 ran An ahlg. 6.000 Lagerplatz für Engr.⸗ Bin 
tlaufen. ID. D2DDDE ©; 5 — ge en kann Nez W Oft, unter % 1 223 342 ele ne s Dee. here 1. K. 22990 an Dee ie. 10. 
en o „ * 54 0 
Giaß, Danzigeritr. 13, Wirkung überzeugt fen 1 dgosaca. 4. d. Geihältsit. d. . die Geschäfts. d. Big. Part. Uns. 


* 


Abort⸗Abfuhr fache Sicherheit 7 | 
garantiert. Angebote D 
Nachruf. Reich. Kujawska 61. [erbeten unt. U. 12289 | U 2 3 
7 A Q 1 
Ich Am 4 im. die 8. Ms r a 2 JJ win . de eecht d 38. 5 Große Auswahl in Pelzwaren 8 
weren Leiden im eeba unſer lang⸗ 2 2 
fees Milli, bra, Stillen Teilhaber 5 zur Winter -Saison 5 
5 5 mit einem Kapital bis zu 5000 et ſuche empfiehlt das Pelzwaren - Spezial- Geschäft 5 
bee ee | N 8 
aran zz 
Herr ri U 3. de Geſchäftsſtelle dieser Zeitung erbeten. 22210 2 S. Blaustein, Bydgoszez, 5 
Wir verlieren in ihm einen lieben Freund und m] Tel. 1098, Dworcowa Nr. 14. Tel. 1098. 2 
hilfsbereiten Kameraden, der unſeren Mitgliedern ad — 
e e e ee 5 pelzmäntel in allen Gattungen u. Farben, Herren-Pelze, D 
Sein Andenken werden wir ſtets i in Ehren halten. \ ao 4 ibirisch Schaf für Reise-Pelze o 
Wee enen deen Suche für meinen Verwandten, anf. 40er, 2 Mannern ENG N * je) 
- Zum Einfüttern in Herren- Pelze Bisam-, H 
NR d Club Frithjof poln. Staatsbürger, 8 jolider Land⸗ 8 und Decken r 8 
uder: P mizt, „Deraensguter Charalter, 30000 Ziotd Z Opossum-, Zibet- und Katzenfelle. sm D 
: Einheirat = 1 


6-dimmer- Bohne. 


Reparatur landw. Ge⸗ werden, Offerten unt. J. 12353 a. d. Gſt d .. 
räte, ſucht v. ſof. Stellg. G. 22357 an die Ge⸗ 3. e Gd de j 
ne, Dame an Kar! Ullrich Mochte, ſtück ijäfisitelle Die). Zeltg. 2 behagl. einger. ſon⸗ 


Oſſert. unter J. 12330 Stadtgrundſtüd P wrocaw. 22880 oder 2 leere Zimmer Beſſ. möbl. Zimmer 


Karol eee Syn. 
Czersk en e e er 


es 


Dworcowa 95, 2.5 deutſch. Abgeordneten nr 
7 ö al, 0. ease 20, 1 ene alsta 141. ll. 1 Kaufe 7 3 . i f 

5 den tig 95. e d oetheſtraße) Nr. 37. e — — u 7%, Strafprozessen und praktischen Rat 
prechstun glich von . Aufwartemädgen in allen „Lebensangeiegenheiten erteilt, una. 
P, übernımmt die Ausarbeitung von jeglichen 


u N 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 29. Oktober. 


8 Weitere Liquidierungen. Laut „Monitor Polski“ 
Nr. 243—246 find vom Liquidationsamt in Poſen zur Liqui⸗ 
dierung folgende Grundſtücke und Anſiedlungen beſtimmt: 
Grundſtück in Kempen, Beſitzer Konrad Sommer, Molkerei⸗ 
grundſtück in Brieſen, Beſitzer Karl Blumenau und Ehefrau 
geb. Remus, Grundſtücke in Sulmierz, Kr. Adelnau, Beſitzer 
Ernſt Tänzer, Grundſtücke in Rychtal, Kr. Kempen, Beſitzer 
Guſtav Nogai, Anſiedlung in Lowin, Kreis Schwetz, Beſitzer 
Wilhelm Neubäumer, desgl. in Kuszewie, Kreis Czarnikau, 
Beſitzer Albert Mallow, desgl. in Sitno, Kreis Zempelburg, 
Beſitzer Guftav Klawitter, desgl. in Kenſau, Kr. Tuchel, Be⸗ 
ſitzer Friedrich Leeker, Grundſtück in Bielaw, Kreis Liſſa, 
Beſitzer Karl Weiſe, Anſiedlung in Skarszewo, Kreis 
Schwetz, Beſitzer Iſgaak Raczinski in Berlin. 

§ Der heutige Wochenmarkt war reich, zum Teil über⸗ 
reich (Geflügel, Obſt, Gemüſe) beſchickt. Butter war auch 
ſtark angeboten, Eier mehr als am vorigen Wochenmarkt, 
alſo völlig ausreichend. Der Verkehr war ziemlich rege. 
In der Zeit von 10—11 Uhr vormittags wurden folgende 
Preiſe gefordert: Butter 1,90—2,10, Eier 2,903, Weißkäſe 
30, Tilſiter 2,00, Apfel und Birnen 20—40, Pflaumen 20, 
Pfefferlinge und Tomaten 50; die Gemüſepreiſe waren im 
ganzen unverändert. Der reich beſchickte Geflügelmarkt bot 
Enten zu 3—5, Gänſe zu 8—10, Puten zu 6—7, junge 
Hühner zu 2—3, Tauben (Paar) zu 1,50. In der Markt⸗ 
halle koſteten: Schweinefleiſch 80—1, Rindfleiſch und 
Hammelfleiſch 60—70, Kalbfleiſch 80—90, Kochwurſt 70—1, 
Dauerwurſt 1,80—2, Aale 2, Hechte und Schleie 1—2, 
We 1,80, Karauſchen (lebend) 2. 

8 Der nächſte Wochenmarkt findet wegen des auf den 
Sonnabend fallenden Feiertages (Allerheiligen) bereits am 
Freitag auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) ſtatt. 

§ Geſtohlen wurden einem Herrn Godzwon, Karlſtr. 
(Warszawska) 16, Betten und Bettwäſche im Werte von 
200 Zloty. 

§ Ein Einbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum 
geſtrigen Dienstag in dem Zigarrengeſchäft von Woyke, 
Rinkauerſtraße (Pomorska) 5, verübt. Die Einbrecher 
waren durch Herausſchneiden der Fenſterſcheibe in den Laden 
gelangt. Sie erbeuteten ca. 150 000 Zigaretten ſowie einen 
Poſten Zigarren und Tabak. 

§ Feſtgenommen wurden geſtern zwei Diebe und ein 


Betrunkener. 4 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 

Deutſche Bühne Bydgoszez T. z. Am Sonnabend, nachm. 
4½ Uhr, bietet die Kultkurfilm⸗ Abteilung einen 
neuen Film⸗ Vortrag, gehalten von Direktor Dr. 
Schönbeck zu dem Reiſefilm des Dr. Colin Roß über deſſen 
Expedition nach Sowjet⸗ Rußland, Kaukaſien, 
Werſien und Zentralaſien. Dr. Colin Roß nennt 
dieſes fein wertvolles völkerkundliches Dokument in Filmſorm 
„Der Weg nach dem Oſten“. Gerade bei uns wird mez⸗ 
ſicher dieſem Thema ein ſtarkes Intereſſe entgegenbringen, mehr 
noch als in Deutſchland, obgleich auch dort ſchon dieſe Vortrags- 
filme des Dr. Colin Roß Aufſehen erregten und Anerkennung 
fanden, als völlig obſektive Schilderer ſener Völker, die heute 
ſtärker in den Brennpunkt des Intereſſes gerückt ſind. — Abends 
7 Uhr „Fauſt“. 22400 
Teunisklub Palaeſtra. Sonnabend, den 1. 11., 7⅛ Uhr abends, 
Geſellſchaftsabend mit Eſſen bei Twardowski Nachf., Inhaber 
Rohnke, Friedrichſtraße 12. Anmeldungen an Herrn Otto Pfefſer⸗ 
korn, Bahnhofſtraße (Dworcowa) 94. Telephon 432. 22903 


* * * 


* Bartſchin (Barein), 26. Oktober. Kürzlich brach im 
Dorfe Szezepanowo auf dem Gehöft des Beſitzers Karala 
ein Feuer aus, durch das die Scheune mit faſt der ge⸗ 
ſamten diesjährigen Ernte ſowie den Wirtſchaftsmaſchinen 

eingeaſchert wurde. Man vermutet Brandſtiftung. 

* Czarnikau (Czarnköw), 27. Oktober. In dem Dorfe 
Sarbee, Kr Czarnikau, brannte ein Strohſchober 
des Landwirts Wojeiech Piotrowski nieder, Als Bran d⸗ 
ſtifter wurde der fiebenjährige Schulknabe Kaſimir 
Czarnowski ermittelt. 

* Inowroclaw, 27. Oktober. Die hieſige Strafkammer 
verhandelte am Sonnabend gegen einen gewiſſen Stanislaw 
Goldzik aus Kolo, der der Ermordung des Arbeiters 
Debiec in Wielka Koluda im November v. J. angeklagt war. 
Der Angeklagte wurde für ſchuldig befunden und vom Ge⸗ 
richt zu acht Jahren Zuchthaus unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft verurteilt. — Auf dem letzten 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe verlangt: Butter 
170200 zt, Eier 2,70—8,00 zl. Gänſe 4—7 zi, Hühnchen 
3—5 zi das Paar, Tauben 1,00 zt das Paar, Enten 3 zt, 
Puten 9805 zl. Ein Paar Schweinchen 6 Wochen alt 17 3. 

* Lila (Leszno), 27. Oktober. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde mitgeteilt, daß von der 
vorgeſetzten Behörde die früher beſchloſſene Schilder⸗ 
Heuer nicht genehmigt worden ſei. Zunächſt ſollte 
die Steuer nach der Fläche der Schilder berechnet werden: 
als dies nicht genehmigt war, nach dem Verhältnis der 
ſtaatlichen Gemwerbeſteuer; aber auch dieſe Art wurde vom 
Wojewoden nicht genehmigt. 75 

dr Groß Neudorf (Nowawies Wielki), 26. Oktober. Am 
23. d. M. veranſtaltete der hieſige Frauenverein ein 
Wohltätigkeitskonzert mit daran anſchließendem 
Baſar. Die Leitung dieſes Abends lag in den Händen 
der Herrn Dittmer und Sonnenberg. Pfaxrer 
Kolmar leitete den Abend mit einer Anſprache ein. Das 
darauf folgende Konzert wurde von Herrn Erich Beetz 
(Violine) und Herrn Bruno Lenkeitk (Gefang) unter 
Mitwirkung von Herrn Fädicke (Klavier) — ſämtlich aus 
Bromberg — ausgeführt. Die Violin⸗ ſowie Geſang⸗ 
vorträge fanden lebhaften Beifall. Den Abſchluß des wohl⸗ 
. Konzerts bildete der Baſar mit anſchließendem 

anz. 

* Obornik, 26. Oktober. Geſtern nacht wurde beim 
Mühlenbeſitzer Tahlmann inSlonamp⸗Mühlen ein ſchwerer 
Finbruchsdiebſlahl verübt. Die Einbrecher knackten 
den Geldſchrank auf und ſtahlen den geſamten Inhalt 
in nicht feſtgeſtellter Höhe. h 

* Poſen (Poznan), 27. Oktober. Als Scheckfälſcher 
verhaftet wurde in Poſen ein ehemaliger Bankbeamter 
Bogacki, der die Unterſchrift gefälſcht hatte und bei der Bank 
Przemyslowow einen größeren Betrag abheben wollte. Er 
Hatte dieſes Manöver bereits mehrmals mit Erſolg durch⸗ 
geführt. — In den Ausſtand getreten find bei der hieſigen 
ſtaatlichen Zigarettenfabrik Sarmatia einige 
50 Monteure und Schloſſer, weil einer ihrer Kollegen, der 


Puchührung 
Maſchinen ſchreibe 
Stenographie 
Vicherabſchlüſſe 


durch 22397 


G. Vorre au, 
Bücher⸗Reviſor, 

I, 9 14. 
lefon 125% 


＋ 


bei einem Diebſtahl überraſcht worden war, von der Fabrik⸗ 


leitung beſtraft werden ſollte. — Die Lieferung von 
Kupfermünzen, und zwar 1⸗, 2 und ß⸗Groſchenſtücke, 
im Geſamtbetrage von 1 Million zi hat die Huta Miedzi 
A.⸗G. in Poſen (Kupferhütte) vertraglich übernommen. Die 
erſte Lieferung erfolgt im Januar 1925. — Der eine der 
beiden Seelöwen, die kürzlich vom Zoologiſchen Garten 
an Stelle der im Weltkrieg verendeten mit großen Unkoſten 
erworben worden waren, iſt bereits eingegangen. 

* Poſen (Poznan), 28. Oktober. In einem Eiſen⸗ 
bahnzuge Poſen— Birnbaum entſtand eine große Auf⸗ 
regung durch den Verluſt einer mit Wertpapieren reich 
gefüllten Geldtaſche des Getreidehändlers Mankowski. 
Der Verdacht, die Taſche geſtohlen zu haben, lenkte ſich auf 
den Eiſenbahnwerkſtättenarbeiter Ludwig Paz aus Poſen, 
der unter verdächtigen Umſtänden unterwegs den Zug ver⸗ 
laſſen hatte. Die Taſche wurde ſchließlich in der Nähe der 
Station Kwilez im Walde gefunden; als Dieb wurde Paz 
ermittelt, der ſchließlich den Diebſtahl eingeſtand. — Der 
Ausſtand in der ſtaatlichen Zigarettenfabrik „Sar⸗ 
matia“, an der 50 Schloſſer, Monteure uſw. beteiligt 
waren, iſt nach nur 24ſtündiger Dauer beendet worden. 

* Poſen (Poznan), 28. Oktober. Ein großer Ein⸗ 
bruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zum Sonntag in das 
Wladyskaw Suliekiſche Pelzwarengeſchäft in der 
Neuenſtraße 6 verübt worden. Die Einbrecher drangen vom 
Hofe aus in das Geſchäft ein und ſtahlen Pelze, ſowie 
Kragen im Werte von 30000 zt. — Am Sonntag wurde in 
der Eichwaldſtraße in einem Karton die Leiche eines noch 
nicht ganz entwickelten Kindes gefunden. Sonntag nach⸗ 
mittag fand man in einem Gebüſch am Waly Warnenczyka 
(fr. Markgrafenring) die Leiche eines Kindes weiblichen Ge⸗ 
ſchlechts, das erdroſſelt worden war. — Vermutlich 
Selbſtmord verübt hat der 23 Jahre alte Felix 
Kempski, der ſich am 23. d. M. aus der Wohnung ſeiner 
Schweſter mit der Drohung entfernt hatte, daß er ſich das 
Leben nehmen werde, und der bisher noch nicht wieder 
zurückgekehrt iſt. 5 


Aus der Freistadt Danzig. 


* Danzig, 28. Oktober. Geſtern früh kurz nach 7 Uhr 
war der 33 Jahre alte Dachdecker Max Falenski aus 
Danzig auf dem Dache des einſtöckigen Hauſes Langfuhr, 
Hauptſtraße 83, mit Reparaturarbeiten beſchäftigt. 
Da das Dach bereift war, glitt er aus, ſtürzte herab 
und ſchlug mit dem Kopfe auf das Pflaſter auf. Der Sturz 
hatte den ſofortigen Tod des Bedauernswerten zur 
aus Der Verunglückte hinterläßt eine Witwe und zwei 

nder. 


Kleine Rundſchau. 


* Deutſchland und die Olympiſchen Spfele 1928. Staats⸗ 
ſekretär z. D. Exz. Lewald, einer der Vertreter Deutſch⸗ 
lands im Olnmpiſchen Komitee, hatte während feiner An⸗ 
weſenheit in Genf bei der Völkerbundtagung mit dem Vor⸗ 
ſitzenden des Olympiſchen Komitees Baron Pierre de Cou⸗ 
bertin eine private Unterredung über die Teilnahme Deutſch⸗ 
lands an der Olympiade 1928, jedoch tft über das Ergebnis 
dieſer Unterredung noch nichts in der Offentlichkeit bekannt 
geworden. Wie der „D. A. Z.“ aus Paris mitgeteilt wird, 
hat Baron de Coubertin einem amerikaniſchen Preſſever⸗ 
treter erklärt, daß die „Liga“ der Nationen 1928 vervoll⸗ 
ſtändigt werden ſoll und einer Einladung Deutſch⸗ 
lands zu den olympiſchen Spielen von keiner 
Seite etwas in den Weg gelegt werden wird. 
Coubertin hofft, daß die Olympiade Gelegenheit bieten wird, 
alle Vorurteile und politiſchen Haß zwiſchen den Nationen 
zu beſeitigen. 

* Neue Mount Evereſt⸗Expedition. Nach einem in der 
St. Pauls⸗ Kathedrale abgehaltenen Trauergottesdienſt für 
die auf dem Mount Evereſt verunglückten Alpiniften Mal⸗ 
lory und Irvine traten die Royal Geographical Society 
und der Alpine Club in London zu einer Sttzung zu⸗ 
ſammen. Es wurde beſchloſſen, im Jahre 1926 eine 
neue Evereſt⸗ Expedition auszurüſten. 


Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börfe vom 28. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24,95, 25,07—24,83; Holland 204,80, 205,80 — 203,80; London 
23,38, 23,49—23,27; Neuyork 5,18 ½, 5,21—5,16; Paris 27,10, 
27,23—26,97; Prag 15,50, 15,57—15,48; Schweiz 99,95, 100,45— 99,45, 
Wien 7,32½, 7,35—7,28; Italien 2.46, 22,57— 22,35. — Deviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18 ½, 5,21—5,16. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Billionen 


Für drahtloſe 


In Willionen 
Auszahlungen 28. Oktober 27. Oktober 
in Mark Geld Brief | Geld Brief 
1 Peſ. 5 A 

Jai: 1 Yen 1.615 1.625 1.61 1.62 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.2 2.28 2.26 2.28 
London .. 1 Pfd. Stel. 18,885 18.975 18,83 18,92 
Neuyork . I Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Nio de Janeiro 1 Milr. 0.46 0,47 0,46 0.47 
Amsterdam .. 100 Fl. 164,99 165,81 164.99 165.81 
BrüffeleAntw. 100 Fre. 20.17 20.27 20.08 20.18 
Chriſtiania .. 100 Kr. 59.50 59.80 59,55 59,85 
Danzig, . . 100 Gulden 75.88 75.74 75.26 75.64 
Helſingfors 100 finn M. 10.51 10.57 10.51 10.57 
Italien . . . 100 Lira 18.14 18.24 18.05 18.15 
Jugoflavien 100 Dinar 6.095 6.125 6.065 6.095 
Kopenhagen. . 100 Kr. 71.72 72.08 71.92 72.28 
Siffabon . . 100 Eleuto 16.46 18.54 16,46 16.54 
Paris. . 100 Fre. 21.92 22,02 21.82 21.92 
Prag.. . . 100 Kr. 12.49 12.55 12.495 12.565 
Schweiz. . . . 100 Fre. 80.55 80.95 80.825 81.025 
Sofia, .. 100 Leva 3.04 3.06 3,05 3.07 
Spanien .. . 100 Peſ. 56,931 56,59 56,06 56,34 
Stockholm. .. 100 Kr.] 111,47 | 112.03 | 111,42 | 111.98 
Budapeit. „100000 Kr. 5.485 5.505 5.485 5.505 
Wien . . 100000 Kr. 5.91 5.94 5.91 5.94 


Züricher Börſe vom 28. Oktober. (Amtlich.) Neupork 5,201, 
London 23,13½, Paris 27,20, Wien 78¼, Prag 15,50, Italien 22,46 ¼. 
Belgien 25,00, Holland 9 Berlin 128 ½. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 Z., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 3k. kleine Scheine 5,16 Zt., 1 Pfund Sterling 
29,08 St., 100 franz. Franken 26,80 Bl, 100 Schweizer Franken 


98,70 81. x 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 28. Oktober. 
In Danziger Gulden, wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 192,418 Geld, 133,082 Brief; 100 Zloty 107,23 Geld, 107,77 
Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,5530 Geld, 5,5814 Brief; Scheck 


Henkel Walch und Bleich-Soda 


London 25,08 ½ Geld, 25,08½ Brief. Telegr. Auszahlungen: London 
1 Pfund Sterling 25,09 ¾ Geld, 25,09 Brief; Berlin Reichsmark 
132,169 Geld, 132,831 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,5573 Geld, 5,5852 


180 N au an aris 

ranken eld, 29, ef: arſchau 1 loty 106,69 

Geld, 107,22 Brief. 5 1 
Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Effektenbörſe vom 28. Oktober. 
1000 Mk. nom. in Zloty. Bankaktien: Bank Zw. Sp6l. Zarobk. 
1.—11. Em. 7,00. — Induſtrieaktien: R. Barcikowski 1. bis 
6. Em. 0,75. H. Cegielskt 1.—9. Em. 0,60. Centrala Przemyslu 
Rzeznicktego 1.—2. Em. 0,70. Goplana 1.—3. Em. 3,75. C. Hartwig 
1.—6. Em. 0,75. Luban, Fabryka przetw. ziemn. 1.—4. Em. 65,00. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 21,00. Miyn Ziemianski 1.—2. Em. 
(exkl. Ank.) 1,50. Pozu. Spokka Drzewna 1.—7. Em. 0,70. „Unja“ 
(früher Ventzki) 1.8. Em. 5,00. Wytwornia Chemiezna 1.—4. Em. 
0,80. Tendenz: ſchwächer. 


Produktenmarkt. 


Danziger Getreidebörſe vom 28. Oktober. (Nichtamtlich.) Weizen 
126-180 pfd. unverändert 13,75—14,80, Roggen unverändert 12,95 
bis 13,15, Gerſte, feinſte kujawiſche 16,00, mittel ſlau 14,50—15,00, 
18 unverändert 11,00—12,00, Erbſen kleine 12,00—14,00, Viktoria⸗ 
flau 15—18,50, Roggenkleie 9,00, Weizenkleie 9,00 Gulden per Ztr. 
Alles franko 1 Weizenmehl 60proz. Ausm. 46,00—48,00 
Gulden per 100 Kg., Roggenmehl 65proz. Ausm. 38,00 —40,00 Gulden 
per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 28. Oktober. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen für 1000 Kg. ab Station. Weizen märktſcher 
210215, Tendenz feſter, Roggen märkiſcher 202— 210, feſter, Som⸗ 
mergerſte 230—256, Futtergerſte 200—215, behauptet, Hafer märki⸗ 
ſcher 175—185, feſter, Weizenmehl für 100 Kg. 29— 32,50, feſter, 
Roggenmehl 28,50—32, feſter, Weizenkleie 12,50—12,80, ſtetig, 
Roggenklete 12,50—12,80, ſtetig, Raps für 1000 Kg. 390—400, ftetig, 
Leinſaat 390-400, ſtetig, Viktoriaerbſen für 100 Kg. 33—87, kleine 
Speiſeerbſen 23—26, Futtererbſen 19—21, Peluſchken 17—19, Acker⸗ 
bohnen 20— 22, Wicken 18—20, blaue Lupinen 14—15, gelbe Lupinen 
16—18, Serradelle, alte 14—15, neue 20—24, Rapskuchen 15,60 bis 
15,80, Leinkuchen 25—25,50, Trockenſchnitzel prompt 10, 8 uckerſchnitzel 
1820, Torfmelaſſe 9—9,20, Kartoffelflocken 19. 

Nichtamtliche Rauhfutternolierungen per 50 Kg. ab Station. 
Weizen⸗ und Roggenſtroh drahtgepreßt 1,20—1,40, Haferſtroh dal. 
1,10—1,0, Roggen⸗ und Weizenſtroh, bindfadengepreßt und gebün⸗ 
deltes Roggenlangſtroh je nach Frachtlage, Heu, gutes 3,10—8,80, 
handelsüblich 2,20— 2,40, Kleeheu 3,90—4,40, Kartoffeln weiße 180, 
rote 2, gelbfleiſchige 2,70. 


Materialienmarkt. 


Naphtha und Naphthaprodukte. Poſen, 24. Oktober. Preiſe 
bei Lieferung in Fäſſern für 100 Kg. loko Lager: Naphtha 30,50, 
Vulkanöl 33,50, Benzin 0,710/20 — 77, 0,721/30 — 72,50, 0,761/70 — 
51,75, Wagenſchmiere ſchwarz 32,50, gelb 37, Zylinderöl 230/40 — 46, 
250/60 — 52. 

Textilwaren. Lodz, 25. Oktober. Preife für Baumwollwaren 
ohne Anderung. Verkehr mit Weißwaren lebhafter; der Mangel 
an dieſer Ware macht ſich ſeit ein paar Tagen auf dem Markte 
empfindlich bemerkbar. Das erklärt ſich daraus, daß einige Firmen 
ihre bez. Produktion erheblich eingeſchränkt haben. Der erwartete 
Preisnachlaß in Baumwollwaren iſt nicht eingetreten wegen Preis⸗ 
erhöhung der Baumwolle. Stimmung im allgemeinen ruhig. Kauf⸗ 
bedingungen grundſätzlich bares Geld, indeſſen gehen immer mehr 


Firmen zu Geſchäften in Wechſeln über. Schlönerowska Ware loko 


Lodz gegen bar (alle Preiſe in Zloty pro Meter): Weißwaren: 
Bettlaken I dorfmäßig 2,15, bäuerlich 18 — 1,08, bäuerlich 20 — 1,18, 
Silefia 20 — 1,29, Madapolam M. P. 18 — 1,05, M. D. 32 — 2,20, 
M. P. 20 — 131, überfein 1,65, Schirting I. 18 — 1,05, I. 20 — 1,15, 
Chiffre Überfein 1,60, Battiſt 1,65. Farbige Waren: Chemiſetts 
extra 1,75, Hemdenkretonne 1. Auf Lager nur wenig Ware, weil 
der größte Teil auf militäriſche Beſtellung geht. 

Leder und Gerbſtoffe. Krakau, 27. Oktober. Am 25. d. M. 
wurden notiert: Rohrindsleder pro Kg. 1,10, Kalbsfelle pro Stück 
7—7!/a, Pferdehäute pro Stück 18—20, Ziegenfelle pro Stück 5—6. 
Ausländiſches Sohlenleder in Halbſtücken 0,90 Doll., Box aus⸗ 
ländiſch pro Fuß 0,96—0,44 Doll., ſchwarz Chevreau ausländiſch 
0,85—0,40 Doll., Seiten und Hälſe 2,60 Zloty, einheimiſch Juchten 
8 Froty, ausländiſch 81/2 Zloty. Angebot ſtark, Mangel an Pferdes 
rohmaterial. Intereſſe namentlich für Rohſtoff ſehr geſtiegen. 
Tendenz ſteigend, ſpeziell ſehr bei Rohſtoff, wo die Preiſe in den 
letzten zwei Tagen um 20 N find. Fertige und vers 
arbeitete Ware hauptſächlich aus Sſterreich. 


Viehmarkt, i 

Sromberser Schlachthausbericht vom 29. Ortober. _ Ger 

ſchlachtet n am 25. Oktober: 21 Stück Rindvieh, 17 Naber, 

129 Schweine, 18 Schafe, 2 Ziegen, 3 Pferde, — Ferkel; am 28. Oktbr.: 

Rhein Nindvieh, 47 Käl er, 322 Schweine, 61 Schafe, 10 Ziegen, 
erde. 5 

Es wurden den 28. Oktober folgende Engrospreile für 1 Pfund 


notiert: 
Rindfleiſch: Schweinefleiſch: 
I. Klaſſe 0.64 —0,73 3t. I. Klaſſe 0,77 —0,83 31. 
N ” „40 U, * 1 . " „7 —0,75 0 
"Kalbfleih: " Jammelfleiib: 
a Klaſſe 1 1 5 31. I Klaſſe 0,53—0,60 Zt. 


III. 7 —.— 5 III. Bi —.— 4 

Danziger Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht vom 28. Okt. 
Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht in Gulden. Rinder: Ochſen, aus⸗ 
gemäſtete höchſten Schlachtwerts 40—48, vollfleiſchige, jüngere und 
ältere 37—45; Bullen, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 5 
vollfleiſchige, 1. 8 und ältere 36—40, mäßig genährte 2580; 
ausgemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlachtwerts 48—50, volle 
fleiſchige Färſen und Kühe 38—42, jüngere Kühe und Färſen 20—26, 
gering genährte Färſen und Kühe 12—16, Jungvieh einſchl. Freſſer 
28—38. Feinſte Maſtkälber 95—105, gute Maſtkälber „mittlere 
Maſt⸗ und m Saugkälber 40-50; Stallmaſtſchafe: Maftlämmer 
und junge Maſthammel 38—40, vollfleiſchiges Schafpieh 26—30, 
mäßig genährtes Schafvieh 16—22; Fettſchweine über 150 Kg. 
Lebendgewicht 74—76, vollfleiſchige von 120—150 Kg. Lebendgewicht 
7073, fleiſchige von 80—100 Kg. Lebendgewicht 62—66. — Auftrieb 
vom 21. bis 27. Oktober: Ochſen 18, Bullen 85, Kühe 113, zuſammen 
Rinder 216, Kälber 50, Schafe 510, Schweine 1520. — Marktverlauf: 
Rinder langſam, Kälber geräumt, Schafe langſam, Überſtand, 
Schweine ruhig. — Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind 
Schlachthofpreiſe. Sie enthalten ſämtliche unkoſten des Handels. 
Dieſe werden bei Rindern bis zu 20 Prozent, bei Schweinen bis 
zu 15 Prozent als angemeſſen erachtet. 


— — — — — eenmeung! 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 28. Oktober in Krakau 
— 2,44 (2,44), Zawichoſt — (0,59), Warſchau 0,91 (0,91), Plock 0,53 
(0,54), Thorn 0,29 (0,30), Fordon 0,44 (0,45), Culm 0,41 (0,41), 
Graudenz 0,45 (0,48), Kurzebrak 0,94 (0,94), Montau 0,45 (—), Piekel 
0,37 (0,89), Dirſchau 0,14 (0,16), Einlage 1,98 (2,00), Schiewenhorſt 
2,28 (228) Meter. Die in Klammern angegebenen Jahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


— — —— — — — — 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruje: 
für Anzeigen und Reklamen: E. Przygod ; ki; Druck und 
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che | 


| Vorteillafter wie in Eodz | 
083 


Am Freitag, den 31. Oktober 


Bank für Handel u. Gewerbe, Poznah 


Genossenschaftsbank, Pas Bydgoszez. 


Soeben eingetroffen! 
Mentzel & v. Lengerke's 


3, Sarepaästi muff . u. öchreib⸗ 


handlung 
8. 15398 


Eonngefitionsboriräge 


awsta 13. Keller⸗ gehalten von Predi Zehendner, Vands⸗ 
le Burg. an it eingeladen. Eintritt frei. 


FF 
Echte Schweizer 


i Seidengaze XXI 


kenntlich durch 3 rote Streifen in den Kanten 
Drahtgaze aus Phosphorbronze, Messing etc. 
Münlenpicken :: Messerpicken 
Elevatorgurte, Becher, Schrauben 
Gummihämmer usw. 
empfehlen 


Ferd. Ziegler & Co., 


Dworcowa 95. 
9545998929299 


; 


© 


DREESCEEEEREE RER ES 


Flügel und Pianos 


von 
in :: Blüth 
Bechstein :: Blüthner 
i : Niendorf 
Feurich : Niendor 
und anderen Weltfirmen. 
Harmonlums, Fabrikat Mannborg 
sowie 

Pianos eigenen Fabrikates 
empfiehlt zu soliden Preisen und günstigen Zahlungs- 

bedingungen in großer Auswahl 


B. Sommerfeld 


Telefon 883 Bydgoszcz _ Sniadeckich 56 
Pianofortefabrik Orgelbauanstalt 
Großhandlung. 


NAnkerwickelei und 
Motor-Reparaturwerkstaft. 


Neuwickeln und Umwickeln von Dynamomaschmen 
und Elektromotoren unter Garantie ın kürzester Zeit 
beı billigster Berechnung. 


Gleichstrom- und Drehstrom - Motoren 
sowie Installations- Material 
ab Lager heferbar. 
Ausführung 
elektr. Licht- und Araftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150 0 
Terephon 465. —  Gegrünaet 190%, —  Tetephon g 


im Lokake des Pr Soon, Aeieapnl. bie het anzgeitl! 
SGchluß⸗ zune 

Generalverſammlung „„Geucht- und 

der Ne Heerenſträucher, N 


9 9 Swiecki ( 7 ſtatt, loben air us 
glieder ae a en 4 en en. 
b du Zierbüume und 
% Getöäftsberiht 22 Siquibatoren der Je 
Bilanzen 1922, 1923 55155 r Zloty ⸗ Strüucher. 
ee tee per 1. 
2. Bekanntgabe des Berichts Aber fei gejeh- Schling⸗ und 
ra 


liche Reviſion durch den Auflichts de Kletterpflanzen, 


3. Entlaſtung der Liquidatoren. 
Gesten ens gemäß 8 81 bias 9 des des Hellenpflanzen. 


4. Beſchlußfaſſung über die Verwendu 


5 5. Antrag der i uidatosen auf Grmädtigung Allee⸗ und 


zur Löſchun r Genoſſenſchaft. 
6. Verſchiedenes 5 en 


Pruszez, den 24. Oktober 1924. r Trüllerbüume. 


a nass Stauden gewäche 
des des Arcijes ee in Ben ht alete Snemahl 


EU Fritz Diwan Wilderm Roſe. ee g 
„uber erteilt junge 


Donnerstag, den 30. 10. 24 N 
bend ⸗ 


Jul. Ro 


Dame in den 
3 F Ml S 
Youth Bühne 
Gisbeit-Gfien. n 1. Nov 
10 8 
wa . 12349 
0666619666 „der je! nach 
ee eee e. 
A up; im Zivilkaſino — 
5 eſh Abends 7 Uhr: 
Arnol d Soelde 
See SER e En 


Bydgoszcz T. 3. 
„Bratwurſtglöckle“, 
Dir. Dr. Schönbeck 
abends 8 Uhr. 
Mit Fa auſt 
eber ang der Fa. B. Sommer⸗ t. f 
für Nichtmitglieder 2.50, 5.—, 6.— 21, Oktober 1 N 


